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1 Vorbemerkungen 

Die Gemeinde Stahnsdorf (Amt Stahnsdorf, Kreis Potsdam-Mittelmark) plant auf ehe­
mals landwtrtschaftlich genutzten Gemarkungsflächen Im Außenbereich zwischen S­
Bahn-Vorhaltetrasse, Ruhlsdorfer Straße und der angrenzenden Teltower Siedlung die 
Ausweisung eines Gewerbegebietes "Hamburger Ring". 
Zur planungsrechtlichen Festsetzung des Vorhabens wurde die Aufstellung eines Be· 
bauungsplanes Nr. 1 a beschlossen. 

Da das Vorhaben nachhaltige Landschaftsveränderungen erwarten läßt, bedarf es nach 
§ 7 des Brandenburgischen Gesetzes Ober Naturschutz und Landschaftspflege
(BbgNatSchG) neben der Aufstellung des Bebauungsplanes der Erarbeitung eines
Grünordnungsplanes, der die örtlichen Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Natur­
schutzes und der Landschaftspflege darlegt.

DarOber hinaus wird - da es sich bei dem Vorhaben um einen Eingriff nach § 8 Abs. 1 
des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) handelt - durch die Änderung des § 8 
BNatSchG durch Art. 5 des Gesetzes zur Erleichterung von Investitionen und der Aus­
weisung und Bereitstellung von Wohnbauland (lnvestltlonserleichterungs� und Wohn­
baulandgesetz) mit Wirkung vom 01.05.1993 eine abschließende Beurteilung des zu 
erwartenden Eingriffs auf der Ebene der Bauleitplanung notwendig. In § Ba Abs. 1 
Satz 1 BNatSchG heißt es zum Verhältnis zum Baurecht: 

"Sind auf Grund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen Ein· 
griffe in Natur und Landschaft zu erwarten, Ist über die Belange des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege im Bauleitplan unter entsprechender Anwendung des § 8 Abs. 2 Satz 1 und 
der Vorschriften über Ersatzmaßnahmen im Sinne des § 8 Abs. 9 nach den Vorschriften des 
Baugesetzbuches und des Maßnahmengesetzes zum Baugesetzbuch In der Abwägung nach § 1 
des Baugesetzbuchs zu entscheiden." 

Nach § 8 Abs. 2 Satz '1 und § 8 Abs. 9 BNatSchG sind die verbleibenden unvermeidba­
ren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durch Ausgleichs- und Ersatzmaß• 
nahmen zu kompensieren. Aussagen Ober Art und Umfang der erforderlichen Maßnah­
men sowie Angaben darüber, auf welchen Flächen diese Maßnahmen durchzuführen 
sind, fallen In den Aufgabenbereich der Landschaftsplanung und werden daher In den 
erforderlichen Grünordnungsplan Integriert. Inwieweit die erforderlichen Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen als Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen wer­
den, ergibt sich aus der bauleitplanerischen Abwägung und den aus dem Abwägungs­
gebot folgenden Anforderungen. 

Für die Erstellung von Grünordnungsplänen hat das Ministerium tor Umwelt, Natur­
schutz und Raumordnung des Landes Brandenburg (MUNR) einen Anforderungskatalog 
mit klar definiertem Anforderungsprofil erlassen, der als Arbeitsgrundlage für die Bear­
beitung des vorliegenden Grünordnungsplanes herangezogen wurde. 

Im Rahmen des vorliegenden Grünordnungsplanes werden auf der Basis einer Be­
standsdarstellung und -bewertung landschaftspflegerische Zielvorstellungen für das 
Planungsgebiet und seinen Vertlechtungsraum formuliert, Konflikte mit dem geplanten 
Vorhaben aufgezeigt sowie Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen be­
ziehungsweise zum Ausgleich oder als Ersatz für unvermeidbare Beeinträchtigungen in 
Form einer Vermeidungs- und Kompensationskonzeption benannt. 
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Der vorliegende Grünordnungsplan wurde parallel zum Bebauungsplan Nr. 1 a der Ge­
meinde Stahnsdorf erstellt. Der Geltungsbereich beträgt analog zum Bebauungsplan 
rund 39, 1 ha. 

Der Grünordnungsplan Ist als Fachplan fQr Naturschutz und Landschaftspflege nach 
Stellungnahme der zuständigen Fachbehörde gemäß § 8 (1) BbgNatSchG (LUA, 
Abt. N) in den Bebauungsplan zu integrieren. Die Festsetzungen des GrOnordnungspla­
nes werden nach endgültiger Abwägung als Bestandteil des Bebauungsplanes mit Sat­
zungsbeschluß der Gemeinde verblndlich. 
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2 Grundlagen 

2.1 Lage, Größe, Topographie 

3 

Das Planungsgebiet befindet sich am Ostrand der Gemarkung Stahnsdorf, östlich der 
Ruhlsdorfer Straße, welche die Orte Stahnsdorf und Ruhlsdorf miteinander verbindet. Der 
Geltungsbereich umfaßt eine Fläche von 39,3 ha. Er wird nördlich durch die Vorhaltetrasse 
für die S-Bahn, westlich durch Ackerbrache sowie die Neubauernsiedlung und südwestlich 
durch Gewerbeflächen begrenzt. östlich schließt sich eine zu Teltow zugehörige Kleinsied­
lung mit aufgelockerter Kleinhausbebauung an. Die Topographie des Geländes ist relativ 
bewegt und steigt nach Süden an. Die Geländehöhen liegen zwischen 37,5 m ü.NN im 
Nordosten und 47,5 im Süden des Gebietes. 

2.2 Flächennutzung, Eigentümer 

Nahezu die gesamte Fläche des Untersuchungsgebietes (93 %) - mit Ausnahme des ehe­
maligen Anwesens, den kleinflächigen Pappelwatdstücken sowie der Stellplatzanlage im 
Süden des Untersuchungsgebietes - wurde landwirtschaftlich genutzt. 

Karte 1 stellt die vorhandenen Flächennutzungen und die wesentlichen Vegetationsstruktu­
ren dar, aufgenommen im Rahmen von Kartlerungen im Februar 1995 vor Ort und ergänzt 
durch Informationen der Topographischen Karte und Color-Luflblldauswertungen. 

Das eigentliche Planungsgebiet wird charakterisiert durch mehrjährige Ackerbrache und 
ihren nitrophilen Säumen. 

Die überplante Fläche Ist bereits in Form einer Ringstraße und einer Stichstraße mit 
Asphaltdecke erschlossen worden. Beide Straßen sind an die Ruhlsdorfer Straße angebun­
den. 

Weitere Erschlleßungsmaßnahmen wurden durch den Bau von zwei Regenwassertückhal­
tebecken nördlich der Stichstraße und an der Nordgrenze des Geltungsbereiches auf den 
Flurstücken 31 o und 311 der Flur 5 der Gemarkung Stahnsdorf realisiert. 

Nördlich des Planungsgebietes verläuft in einem Einschnitt im Anschluß an einen unbefe­
stigten Weg die S-Bahn-Vorhaltetrasse mit GehölzaufWuohs. Die Anfang dieses Jahrhun­
derts als Verbindung zwischen Berlin und dem Wilmersdorfer Waldfriedhof erbaute S-Bahn­
Trasse wurde nach dem Mauerbau außer Betrieb genommen und gilt seitdem als Vorhal­
tetrasse. 

Auf der gesamten Länge der Ostseite des Planungsgebietes bis zur Grundstücksgrenze der 
Wohnhausruine wurde ein 25 m breiter Lärmschutzwall in einer Höhe von 5-6 m aufgeschüt­
tet. Außerhalb des Geltungsbereiches führt ein mit Betonplatten befestigter Weg in Verbin­
dung mit einem ca. 1 O m breiten Rasenstreifen entlang. Auf diesem Rasenstreifen wurde 
oberirdisch die Leitungstrasse für Fernwärme verlegt, die sich nach Norden entlang der 
Siedlungsgrenzen von Teltow und Stahnsdorf fortsetzt. Östlich des Betonplattenweges be-
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findet sich ein ca. 250 m breiter Siedlungsausläufer der Gemeinde Teltow mit aufgelocker­
ter, hauptsächlich durch Gärten geprägter Kleinhausbebauung. 

Südlich der Dammaufschüttungen schließt sich auf einer Fläche von ca. 0,9 ha ein Grund­
stück mit einer Wohnhausruine an, von der nördlich angrenzenden Ackerbrache durch einen 
unbefestigten Sandweg abgetrennt. Dieser Bereich umfaßt mehrere klelntellige Vegetati­
onsstrukturen, wie zum 13elsplel Baumgruppen im südlichen Grundstücksbereich und zwi­
schen dem Sandweg und Zufahrtsweg zum ehemaligen Haus. Hauptbaumart dieser Baum­
gruppen Ist die Kanadische Pappel mit Beimischung der Salweide. Die Ruine ist außer nach 
Norden, wo der Pappelwald fast direkt an sie angrenzt, von einer Gartenbrache umgeben, 
die neben Gehölzautwuchs mit Vorwaldcharakter mehrere Ziergehölze und einen an der 
SQdseite angelegten Obstgarten beinhaltet. 

Östlich der Gartenbrache wird ein ca. 1 o m breiter Wiesensaum als Lagerfläche fQr Bauholz 
und zwei Bauwagen genutzt, von denen einer zum lmkerwagen umfunktioniert wurde. Ent­
lang des angrenzenden Betonplattenweges wurden zur Bienenweide zwei Baumreihen mit 
Robinien gepflanzt. Vom E!etonplattenweg aus kann in den Pappel-Mischwaldbestand mit 
einem Teich von ca. 8 x 12 m Größe eingesehen werden. Dieses Stillgewässer wird nicht 
mehr zum Bestand des Geltungsbereiches gerechnet. 

S0dllch grenzen Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsflächen an das Planungsgebiet, die 
durch einen Pappelwaldstreifen abgepflanzt sind. Dieser setzt sich im Geltungsbereich am 
Böschungshang einet Stellplatzanlage fort, wo er in eine Baumgruppe aus Birken 0bergeht. 
Von der Parkplatzfläche, die übet die Ruhlsdorfer Straße zu erreichen Ist, wird zur Zeit nur 
der östliche, asphaltierte Teil genutzt. Die Parkplatzfläche wird durch zwei Baumreihen aus 
Linden (Tllla cordata) in Nord-Süd-Richtung unterteilt und ist auf den Restflächen mit Split 
abgedeckt. 

Die Westgrenze des Planungsgebietes wird von der mit einer lückigen Linden-Allee bestan­
denen und asphaltierten Ruhlsdorfer Straße gebildet, die 0berörtliche Bedeutung besitzt. In 
Höhe der Stellplatzanlage grenzen an die Ruhlsdorfer Straße westlich Betonplattenbauten in 
Zeilenbebauung, die in Richtung Norden vom Wohngebiet der Neubauernsiedlung mit älte­
ren Siedlungsbereichen, Gartenbrachen und teilweise Neubebauung abgelöst werden. Noch 
weiter nördlich schließt sich eine Ackerbrache an, die als Bauland fQr das Gewerbegebiet 
Stahnsdorf 1 b umgewidmet worden Ist. 

Von den 39, 1 ha des Geltungsbereiches werden im Aufstellungsbeschluß 35 ha als Gewer­
begebiet und 4 ha als Verkehrsfläche ausgewiesen. 

Das Planungsgebiet fur den Bebauungsplan Nr. 1 a umfaßt parzellenscharf die Flurstücke 
296/10, 296/13, 296/14, 297/2, 298/2, 299, 300/2, 301-315 und 316/2 aus der Flur 5 der 
Gemarkung stahnsdorf. 

Sämtliche Wegeflächen (Ruhlsdorfer Straße, unbefestigte Wege) des Untersuchungsgebie­
tes befinden sich in kommunaler Verantwortung. Die ehemaligen Ackerflächen sind teils von 
der Gemeinde erworben oder unter der LPG im EigentQmernachweis eingetragen. Acker­
flächen im Privatbesitz (Flurstücke 299,312) sind die Ausnahme. Die Flurstücke 296/13 und 
296/14 sind Eigentum der Geräte- und Reglerwerke Teltow. 
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Abb. 1: Übersicht über das Planungsgebiet (TSP "10, verkleinert auf Maßstab 1 15.000) 
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2.3 Übergeordnete Fachplanungen 

Die Erarbeitung des Grünordnungsplanes erfolgt gemäß § 7 (9) BbgNatSchG auf der 
Grundlage der übergeordneten Fachplanungen. Hierzu zählt der Landschaftsrahmen­
plan tor deh Altkreis Potsdam-Land, dessen Vorstudie seit April 1993 vorliegt und bis 
zum Vorliegen der Hauptstudie Gültigkeit hat. Ein Landschaftsplan fOr die Gemeinde 
Stahnsdorf oder Teile der Gemarkung liegt nicht vor. Es wurden daher die planungsre­
levanten Aussagen des Flächennutzungsplanentwurfs (Stand September 1992) be­
rücksichtigt, der ein zusätzliches Konzept Landschaft beinhaltet. 

Informellen Charakter hat ein parallel zum Landesentwicklungsplan für den engeren 
Verflechtungsraum Berlin-Brandenburg (LEP e.V.) im Auftrag des MUNR erarbeitetes 
landschaftsplanerisches Gutachten "Engerer Verflechtungsraum Brandenburg-Berlin" 
mit Stand August 1994. 

Landschaftsrahmenplan 

Das vorläufige Entwicklungskonzept der Landschaftsrahmenplan-Vorstudie unterglie­
dert den Gesamtkreis in homogene Landschaftsräume. Der Geltungsbereich des Pla­
nungsgebletes als sledlungsgeprägter Raum ist Teil des Teltow-Stahnsdorfer Sied­
lungsgebietes. 

Die Nähe der Ortschaften Kleinmachnow, Stahnsdort und Teltow zu den Ballungsräu­
men Berlin und Potsdam bedingt einen großen Nutzungsdruck und die Gefahr der un­
geordneten Siedlungsentwicklung sowie der Vernachlässigung der Freiraumentwick­
lung. Zum Beispiel trägt die Ausweisung von Gewerbegebieten Im Raum Teltow zur 
Zersiedlung und Zerstörung zwischenörtlicher Freiräume bei. Dies hat zusätzliche Ver­
kehrsströme, eine Schwächung der Innenstädte und eine Beeinträchtigung der Erho­
lungselgnung zur Folge. 

Die künftige Freiraumentwicklung soll vorrangig hochwertige Freiräume und Freiraum• 
verbindungen In Bezug auf Nutzungs- und Gestaltqualltäten schaffen. Um dies zu er­
reichen, wird die Einschränkung des Flächenverbrauchs und die Minimierung des Ver­
siegelungsgrades gefordert. Unter Berücksichtigung der ausreichenden Versorgung der 
Bevölkerung mit wohnungs- und siedlungsnahen Freiflächen hat die Innenentwicklung 
(Flächenrecycling und flächensparende Bauweisen) Vorrang vor der Ausweisung neuer 
Baugebiete. Die Neuausweisung von Siedlungsgebieten hat sich an den naturräumli­
chen Gegebenheiten zu orientieren. Neben der Schaffung zusammenhängender Sied­
lungsstrukturen sind Grünzäsuren zwischen den Siedlungsgebieten zu erhalten. Ferner 
sind bei der Siedlungsentwicklung der Grundwasserschutz und die Grundwasserneubil­
dung In das Planungskonzept miteinzubeziehen. 
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Flächennutzungsplan (Entwurf) 

Der Flächennutzungsplan weist die Ackerbrachen als gewerbliche Bauflächen aus. 
Hierbei werden "Nutzungsbeschränkungen und Vorkehrungen zum Schutz gegen 
schädliche Umwelteinwirkungenli vorgeschrieben. Eine Ausnahme bildet das als GrQn­
fläche ausgewiesene Grundstück der Wohnhausruine. Nordöstlich an den Geltungsbe­
reich anschließend sind Wohnbauflächen und die Neuanlage eines Parkes geplant. Die 
S-Bahn-Vorhaltetrasse mit ihren Vorwaldbeständen wurde mit gleicher Nutzung festge­
schrieben.
Die gewerblichen Bauflächen finden ihre Fortsetzung westlich der Ruhlsdorfer Straße,
mit Ausnahme der Fläche der Neubauernsiedlung, die als gemischte Baufläche und
Wohnbaufläche festgeschrieben wurde.
Die östlich an das Planungsgebiet angrenzende Siedlung Ist als Teltower Siedlungsge­
biet nicht mehr Bestandteil des Flächennutzungsplanes.

Im Flächennutzungsplankonzept Landschaft ist südlich der S�Bahn-Vorhaltetrasse und 
entlang der gesamten östlichen Geltungsbereichsgrenze ein lmmlsslonsschutzstreifen 
in einer Breite von 75 m vorgegeben. 

Die teils lückige Allee entlang der Ruhlsdorfer Straße soll erhalten und durch Neupflan­
zungen komplettiert werden. 

Auf den südwestlich angrenzenden Industrie- und Gewerbeflächen des ehemaligen 
VEB Mikroelektronik wurde ein Altlastenverdacht durch Bodenproben belegt. Es ist eine 
Sanierung durch Bodenaustausch durchzuführen. 

Bereiche mit hohem Grundwasserstand, wie sie Im Nordosten des Planungsgebletes zu 
finden sind, bedürfen besonderer Schutzvorkehrungen. 

Landschaftsplanerisches Gutachten "Engerer Verflechtungsraum Bran­
denburg-Berlin" 

Im LEP wird das Land Brandenburg in natur- und kulturrä.umllche Haupteinheiten unter­
teilt. Das Untersuchungsgebiet liegt Im S.Qden des Teltow-Stahnsdorfer Entwicklungs­
raumes. 

Bezüglich der Siedlungsentwicklung ist ein Siedlungszuwachs durch Innenentwicklung, 
Arrondierung und behutsame Erweiterung möglich, wobei eine deutliche Gliederung der 
Siedlung durch Grünzäsuren als Ziel angestrebt werden soll. 

Die Teltowkanalnlederung und der Stahnsdorfer 11 Upstall" sind von Bebauung freizuhal­
ten und für einen ökologischen Ausgleich Innerhalb der Siedlungsgebiete Ist zu sorgen. 
Die Erstellung von dezentralen Versickerungskonzepten zur Grundwasseranreicherung 
und die Einbindung der Siedlungsbereiche in die Landschaft gelten für die Siedlungs­
entwicklung als besonders wichtig. 

Zur landschaftsbezogenen Erholung sind Grünverbindungen insbesondere am Teltow­
kanal zu entwickeln sowie ausreichend wohnungs- und siedlungsnahe Grünflächen zu 
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sichern. Ein weiteres Ziel ist die Vernahtung der Sledlungen mit der umliegenden Land­
schaft. 

Hinsichtlich. der klimatischen Entlastung ist der Versiegelungsgrad zu begrenzen.
Frischluftbahnen, Insbesondere die Teltowkanalnlederung, dürfen nicht verbaut werden, 
und auf einen hohen DurchgrOnungsgrad In den Siedlungsgebieten ist zu achten. 

Wegen der großen Bedeutung dieser Gebiete für die Trinkwassergewinnung in Berlin 
sind Maßnahmen zum Schutz und zur Anreicherung des Grundwasser zu treffen. 

Darüber hinaus wird das Untersuchungsgebiet wegen seiner Nähe zum Agglomerations­
raum Berlin als unbebaute Landschaft zum Entwicklungsraum Regionalpark gerechnet.
Im Gegensatz zu den Handlungsschwerpunkten Regionalpark sind die Entwicklungsbe­
reiche Regionalpark zunächst Suchbereiche, deren Abgrenzung und Konkretisierung 
der Schutz- und Entwicklungsziele im Rahmen der Regional- und Landschaftsplanung 
noch erfolgen muß. Durch die Ausweisung eines Ringes als Entwicklungsraum Regio­
nalpark sollen großflächig Landschaftsräume mit Freiraumfunktion gesichert und ent­
wickelt werden. Eine Bebauung ist erst auf der Grundlage eines Gesamtkonzeptes zu­
lässig, wenn eine Verträglichkeit aufgezeigt worden ist. Vorrangig ist die Eigenart der 
Kulturlandschaft im Rahmen von Forst- und Landwirtschaft zu fördern. 

Als zugehöriges Gebiet des Schwerpunktraumes zur langfristigen Sicherung des 
Grundwasservorkommens sind im Rahmen der Nutzung Beeinträchtigungen des 
Grundwassers durch Schadstoffe sowie die Freilegung des Grundwasserleiters durch 
folgende Maßnahmen zu vermindern: 

- Geringhaltung des Versiegelungsgrades,
- Anreicherung des Grundwassers,
- drlngllche Sanierung der Altlasten,
- Sicherheitsmaßnahmen im Umgang mit wassergefährdenden Stoffen.

Hiermit soll auf Dauer die Qualität und Quantität des Grundwassers für die Trinkwas­
serversorgung der Region gewährleistet werden. 

2.4 Schutzgebiete 

Das Planungsgebiet liegt weder in einem bestehenden noch in einem geplanten 
Schutzgebiet nach dem Brandenburgischen Naturschutzgesetz. 

Bodendenkmale sind nicht bekannt. 

Das Planungsgeblet liegt Jedoch In einem "Wasserschutzgebiet Zone III" nach§ 16 des 
Brandenburgischen Wassergesetzes (BbgWG) vom 13.07.1994 (vgl. Stellungnahme 
MUNR, R 4). 

Dr. Szamatolskl + Partner• C3nln•, Landschafts• und Umweltplanung BOLA 



( 

( 

GOP Stahnsdorf - Gewerbegebiet "Hamburger Ring• 

2.5 Analyse und Bewertung von Natur und Landschaft 

9 

Im Hinblick auf eine Einschätzung der Potentiale und Empfindlichkeiten des Natur• 
haushaltes und des Landschaftsbildes und die daraus abzuleitende Abschätzung der 
Eingriffserheblichkeit werden die einzelnen Schutzgüter im folgenden dargestellt und 
bewertet. 

Grundlagen der Darstellung und Bewertung bilden; 

- für die abiotischen Faktoren:

Auswertung der Geologischen Karte Im Maßstab 1 : 25.000 von 1930, der Hydrolo­
gischen Karte im Maßstab 1 : 50.000, der Mittelmaßstäbigen landwirtschaftlichen
Standortkartierung (MMK) im Maßstab 1 : 100.000 sowie diverser Karten des
"Umweltatlas Berlin" sowie der "ökologischen Ressorcenplanung Berlin/Branden­
burg".

- für die biotischen Faktoren:

Kartlerung der Biotoptypen gemäß Kartieranleitung zur Biotopkartierung Branden­
burg (Stand 1994) mit eigenen Erhebungen vor Ort sowie der Auswertung des Luft­
bildes im Maßstab 1 : 4.000, Befliegung 1992.

- für das Landschaftsbild:

Erhebung der naturräumlich geprägten Landschaftsbildelemente, der vorhandenen
Sichtbeziehungen und der visuellen Beeinträchtigung vor Ort sowie die Auswertung
des Color-Luftbildes. Die Biotoptypenkartierung wird hierbei mit zugrundegelegt.

Zur Abschätzung der Eingriffserheblichkeit vgl. Kapitel 5 (Eingriffsregelung). 

2.5.1 Naturräumliche Einbindung, Geologie und Böden 

Die Gemarkung Stahnsdorf befindet sich im Naturraum "Teltower Platte", die den 
"Mittelbrandenburgischen Platten und Niederungen" zugeordnet ist und deren nördll· 
eher Teil bis In das Stadtgebiet Berlin reicht. Nach Süden erstreckt sich die Hochfläche, 
die durch eine Armut an auffallenden Erhebungen gekennzeichnet ist, bis zu den Nie­
derungen der Nuthe und Notte. Die flachwelllge Grundmoränenplatte wird vor allem In 
der Umgebung von Teltow von einigen schmalen Talrlnnen von Nordosten nach Süd­
westen durchzogen. Sehr vereinzelt treten in manchen Rinnen Nlederungsstreifen mit 
Flachmoorböden auf. Größtenteils haben sich die Bodenarten aber aus jungplelstozä­
nen Ablagerungen, wie zum Beispiel Geschiebesanden und -lehmen, glazifluviatllen 
Kiesen sowie aufgewehten D0nensanden gebildet (vgl. SCHOLZ 1962). 
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Das Planungsgebiet schließt sich sOdllch einer Niederungsrinne um Kleinmachnow und 
Teltow an. Nach Aussagen der Geologischen Karte findet sich eine Zone mit Geschiebe­
mergel und Sand entlang der Ruhlsdorfer Straße und zieht sich in Ost-West-Richtung mittig 
durch das Untersuchungsgebiet. Die südliche Spitze und der nördliche Bereich fahren Sand 
und Kies in der Aerationsschlcht. Im Nordosten wurden Torf, Faulschlamm und Sand ange­
troffen. Dieses geologische Material ist kennzeichnend für die beginnende Niederungsrinne 
der Bäke. Entsprechend der geologischen Situation weist das Baugrundgutachten unter 
einer 0,2 bis 0,8 m mächtigen Mutterbodenschicht und lokalen 4,6 m mächtigen Aufschüt­
tungen Sande und Geschiebelehm/-mergel in Wechsellagerung aus, wobei der Geschiebe­
mergelhorizont stark schwankt. Bei Tiefen Ober 10 m unter Gelände findet sich unter 
schwach lehmigem Sand grundsätzlich sandiger Lehm/Mergel, der als Geschiebesand mit 
unregelmäßiger Körnung beschrieben wurde. 

Die im Nordosten in einer Tiefe von mehr als 7,5 m unter Gelände erkundete Torfschicht 
entstand aus kleinen, rundlichen, wassergefüllten oder vertorften flachen l-lohlformen im 
Boden, wo kleine, In der Grundmoräne zurückgebliebene Totelsklötze nachträglich abge­
schmolzen sind (vgl. GuD 1994). 

Im Hinblick auf die Bewerlung der Böden Ist einerseits die Produktionsfunktion, das 
heißt die Ertragsfähigkeit für Land- und Forstwirtschaft von Bedeutung; andererseits die 
ökologische Bodeneigenschaft sowie der Grad menschlicher Einflusse, der unmittelbar 
mit der NatOrllchkeit des Bodens korreliert. Außer umfangreichen Kiefernwäldern, wie 
sie im Süden und Westen der Teltower Platte vorkommen, sind die größten Teile heute 
offenes Ackerland. Mit Ackerzahlen zwischen 23 und 27 laut MMK (Mittelmaßstäbige 
landwirtschaftliche Standortkartierung) gelten die Böden im Planungsgebiet im Bran­
denburger Maßstab als mäßige Ackerbaustandorte. 

Die FIiterwirkung und Pufferkapazität der unter dem Oberboden anstehenden Sandbö­
den Ist als gering einzuschätzen. 

Nach dem Baugrundgutachten sind die Durohlässigkeitsbedingungen durch die generel­
le Inhomogenität des gesamten Untersuchungsgebietes trotzdem durch Feinstkorn- und 
Schluffantelle stark beeinflußt, so daß eine Versickerung In Verslokerungsa,nlagen 
möglich ist. 

Auf Böden mit Geschiebemergel bei hohem Schluffanteil ist wegen des hohen Vor­
kommens bindiger Stoffe und des dadurch bedingten Filtervermögens das oberflächen­
nah anstehende Grundwasser gut geschützt. Das anfallende Regenwasser versickert in 
diesen Bereichen nur teilweise. Nördlich des Planungsgebietes ist vorgesehen, das 
Regenwasser nicht in Regenwasserrüokhaltebecken zu sammeln, sondern es in einen 
Graben abzuleiten. Da die Versickerungsflächen unmittelbar an der nördlichen Bebau­
ungsplangrenze sehr gering durchlässig sind, ist eine Abführung des Wassers Im Gra­
ben möglich. 

Infolge der landwirtschaftlichen Nutzung während der letzten Jahrzehnte sind die Bö­
den des Untersuchungsgebietes auf den ehemals ackerbaulich genutzten Flächen 
merklich verändert. 

Der Grad der Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden ist insgesamt als mittelmäßig 
einzustufen. 
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2.5.2 Wasserhaushalt 

Grundwasser 

Der Grundwasserspiegel im gesamten Untersuchungsgebiet liegt bei 5•10 m unter Ge• 
lande. Die Grundwasserfließrichtung verläuft von Süden nach Norden In Richtung 
Bäke. 

Infolge der Inhomogenen Schichtenfolge und dem daraus resultierenden wechselhaften 
Aufbau der Verslckerungszonen sind die Grundwasserverhältnisse unregelmäßig. 
Oberhalb und in Geschlebelehm/-mergelschlchten wurde teilweise auf temporäres 
Grundwasser gestoßen. In Bereichen mit bindigen Baugrundschichten ohne Wasser Ist 
mit Schichtwasserbildungen zu rechnen. Wegen des hohen Trink· und Brauchwasser­
bedarfs und durch Einstellen der Versickerung von Abwässern hat sich der Grundwa­
serspiegel sehr abgesenkt. Die Grundwasserordinaten liegen zwischen 35 und 39 m 
ü.NN (vgl. GuD 1994). 

Mit bindigen Bodenanteilen zwischen 20 und 80 % wird das Gebiet laut HK 50 der 
Grundwasserschutzklasse B zugeteilt. Das Grundwasser Ist demnach gegenüber flä­
chenhaft eindringenden Schadstoffen relativ geschotzt. 

Wasserschutzzone 

Das gesamte Untersuchungsgebiet liegt ln einem "Wasserschutzgebiet Zone III" nach 
§ 16 des Brandenburgischen Wassergesetztes {BbgWG) vom 13.07.1994. Es liegt im
Einzugsbereich der Wasserwerke Teltow und Kleinmachnow.

Für Trinkwasserschutzgebiete gelten in Abhängigkeit von den Grundwasserschutzklas• 
sen bestimmte Verbote oder Beschränkungen vor allem Im Hinblick auf die Anlage von 
Verkehrsflächen, den Einsatz von Pestiziden und Düngemitteln und die Form der Ab­
wasserbehandlung. 

Der LEP teilt den Geltungsbereich des Planungsgebietes dem "Freiraum mit besonde­
rer Bedeutung für den Ressourcenschutz - Wasser" zu. Hier sind zur langfristigen Si­
cherung der Grundwasservorkommen die Beeinträchtigungen des Grundwassers durch 
Schadstoffe sowie die Freilegung des Grundwasserleiters zu vermeiden. 

Oberflächengewässer 

Umringt von Gehölzen des südlichen Pappelbestandes des Grundstückes der Wohn­
hausruine befindet sich in direktem südlichen Anschluß an das Planungsgebiet ein 
rechteckig angelegter Teich mit einer Größe von 8 x 12 m, ohne Besiedlung mit höhe-
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ren Pflanzen. Wegen der geringen Wassertiefe gllt dieses Gewässer als sehr nähr­
stoffreich. 

Entlang der nordöstlich angrenzenden GrOnlandbrache verläuft ein L-förmiger, trocken­
gefallener Graben, der sich weiter nördlich an der Grenze der Stahnsdorter Siedlung 
fortsetzt und in Nähe des ehemaligen Wartungsweges der Fernwärmeleitungstrasse 
endet. Dieser Graben ist mit einer IOcklgen Hecke einheimischer Gehölze bestanden. 

Untersuchungen über Belastungen der Oberflächengewässer liegen nicht vor. Aufgrund 
ungehinderter Nährstoffeinträge, insbesondere durch Ausschwemmung von Nährstoffen 
direkt (das heißt ohne Pufferzone) angrenzender landwirtschaftlich genutzter Flächen, 
ist die Bodenoberfläche des Grabens als stark beeinträchtigt zu bewerten. Aus der 
Sicht des Arten- und Biotopschutzes stellt der Graben einen bedeutenden Lebensraum 
dar und hat eine wichtige Biotopfunktion. 

2.5.3 Klima, Luftqualität, Lärm 

Der Naturraum des Teltow Ist klimatisch durch seine Lage im Ostdeutschen Binnen­
landklima charakterisiert. Zusätzlich muß durch die Lage am Stadtrand von Berlin mit 
seiner großflächigen und dichten Bebauung mit höheren Durchschnittstemperaturen 
gerechnet werden. Die mittleren Jahresdurchschnittstemperaturen liegen bei 8,5 °C, 
wobei eine mittlere bis hohe Oberflächentemperaturdifferenz von 1 o °C und durch­
schnittlicher Tagestemperatur von 20-21 °C besteht. Die Frosthäufigkeit in diesem Ge·

biet wird als hoch und die SchwOlewahrschelnllchkelt als niedrig eingestuft. Die Verän­
derungen durch das nahegelegene Stadtgebiet mit seiner Wärmeabstrahlung sind im 
Vergleich mit den Freilandverhältnis-sen auf den Ackerbrachflächen gering und auf den 
Waldflächen sehr gering. 
Der durchschnittliche Jahresniederschlag erreicht Werte zwischen 500 und 590 mm. 

Die ehemals landwirtschaftlich genutzten Flächen und die Waldflächen im Planungs­
gebiet gelten wegen ihres geringen Versiegelungsgrades, Ihres hohen Vegetationsantei­
les und der hohen AbkOhlungsrate in den Abend- und Nachtstunden als Kalt• und 
Frlschluftentstehungsgebiet. Die Klimafunktionskarte aus dem Berliner Umweltatlas 
weist dieses Areal mit Ausnahme des Randbereiches im Norden und Nordosten als 
Entlastungsbereich Stufe 1 b aus. Wegen der gQnstigen Wechselwirkungen auf die 
angrenzenden Räume wird dieser Bereich als hoch empfindlich gegenüber nutzungs­
intensivierenden Eingriffen eingeschätzt. 
Als Teil der reliefbeelnflußten Luttbahn am Teltowkanal sind diese Flächen Entla­
stungs- und Frischluftlieferant für den Ballungsraum Berlin. 

Die oben erwähnten Randbereiche Im Norden und Nordosten des Planungsgebietes wurden 
dem Funktionsbereich 2 zugeteilt. Hier besteht eine Wechselwirkung mit den Entlastungsbe­
reichen aufgrund niedriger Mitteltemperaturen und hoher AbkOhlungsrate In den Abendstun­
den. Dle Empfindlichkeit gegenüber Nutzungsintensivierungen wird hier als gering einge­
stuft. 

Luftverunreinigungen werden hauptsächlich durch Industrie, Kleingewerbe, Hausbrand 
und Kfz-Verkehr verursacht. Leitkomponenten zur Beurteilung der Luftverschmutzung 
sind neben Schwefeldioxid ($02) und Stickoxiden (NOx) auch Staub, Kohlenmonoxid 
(CO), Kohlendioxid (C02), Kohlenwasserstoffe und Ozon. Der Umweltbericht des Lan-

Dr. Szamatolskl + Partner· Gran-, Landschafts· und Umweltplanung BOLA 



(

l

GOP Stahnsdort - Gewerbegebiet "Hamburger Ring· 13 

des Brandenburg (1992) stellt Emissionsdichten verschiedener Komponenten auf Kreis­
ebene und einen Vergleich der Jahre 1989-1991 dar. For den Kreis Potsdam und somit 
für den Geltungsbereich des GrOnordnungsplanes konnte für 1991 eine Abnahme der 
Emissionsdichte der Schwefeloxide und Stickoxide verzeiohnet werden, während die 
Dichte der Stäube gleichgeblieben ist. 

Infolge des Baus von Straßen durch das Gewerbegebiet (Quermathe, Hamburger Ring) 
wird die Verkehrsdichte zunehmen. Dies trifft auch auf die Ruhlsdorfer Straße zu, einer 
kommunalen Straße mit überörtlichem Charakter, die die Ernst-Thälmann-Straße in 
Stahnsdorf mit der lserstraße In Teltow verbindet. Veränderungen der Luft- und Lärm­
belastung durch das erhöhte Verkehrsaufkommen im Planungsgebiet sind jedoch 
quantitativ nicht einschätzbar. 

Aufgrund der entlastenden Kllmafunktion und des Bestandteiles eines reliefbeelnfluß­
ten Frischluftkorridores entlang des südlichen Berllner Stadtrandes ist das ökologische 
Risiko als mittel bis hoch einzustufen. 

2.5.4 Biotope und Arten 

Potentiell natürliche Vegetation 

Unter "potentiell natOrllcher Vegetation" wird das Artengefüge verstanden, das sich 
ausbilden würde, wenn jeglicher anthropogener Eingriff ausgeschlossen wäre und die 
Vegetation Zeit fände, sich bis zu ihrem Endzustand zu entwickeln. Die potentiell na­
türliche Vegetation entspricht der gegenwärtigen Leistungsfähigkeit des jeweiligen 
Standortes und ist Ausdruck fOr das biotische Wuchspotential eines Landschaftsteiles. 
Sie stellt einerseits eine Bewertungsgrundlage der vorhandenen Vegetation dar, ande• 
rerseits dient sie als Grundlage für zukünftige Pflanzmaßnahmen. 

Im Untersuchungsgebiet sind die großflächigen Areale mit Geschiebemergel oder Sand 
und Kies potentieller Standort des Kiefern-Traubenelchenwaldes (Plno-Ouercetum pe• 
traeae). Neben Trauben-Eiche und Waldkiefer setzt sich die Baumschicht außerdem 
aus Stiel-Eiche, Eberesche und Zitter-Pappel zusammen. Je nach Nährstoffangebot tritt 
diese in Brandenburg weit verbreitete potentielle Waldgesellschaft In einer reicheren, 
gras- und krautrelchen und In einer ärmeren, zwergstrauchreichen Untergesellschaft 
auf. 

Reale Vegetation - Biotoptypen 

Die reale Vegetation besteht Im Untersuchungsgebiet derzeit überwiegend aus jüngeren 
Ackerbrachen mit Übergangsstadien von einjährigen zu mehrjährigen Ruderalbestän­
den und nitrophilen Ruderalsäumen entlang der Wege sowie aus sonstigen ruderalen 
Staudenfluren im südwestlichen Teilbereich zwischen Parkplatz und der neu angeleg­
ten Ringstraße. 
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Im Nordosten des Untersuchungsgebietes ist die Absenkung des Geländes floristisch 
an Vernässungsanzeigern wie Binse und Wasserknöterich in der Flora der Ackerbrache 
erkennbar. 

Der aufgesch0ttete Damm ist mit einem Halbruderalen Halbtrockenrasen mit Quecke 
(Agropyron repens) als Bestandsblldner und mehreren beigemischten Ruderalarten 
bewachsen. Auffällig war hier an manchen Stellen das Vorkommen der Gemeinen 
Eselsdistel (Onopordlum acanthium). 

Auf dem südlich angrenzenden Grundstück mit Wohnhausruine befinden sich waldartl­
ge Baumgruppen, die im Zusammenhang mit den angrenzenden Baumgruppen der 
benachbarten Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsflächen und auf der Böschung 
nördlich der Stellplatzanlage einen zusammenhängenden Grünzug darstellen und somit 
auch tar den Biotopverbund eine große Bedeutung haben. Mit der Kanadischen Pappel 
und Salweide entspricht diese Artenzusammensetzung nicht der potentiell natOrlichen 
Vegetation und gilt als naturfern. Die Strauchschicht ist unterschiedlich stark ausge• 
prägt und setzt sich hauptsächlich aus Salweiden zusammen. Die sehr IOcklge Kraut­
schlcht dieser Bestände wird ausschließlich von nitrophilen Stauden frischer Standorte 
(Anthriscus sylvestris, Chelldonlum majus, Geum urbanum) gebildet. 

Von den beschriebenen waldartigen Baumgruppen wird der ehemalige Gartenbereich 
der Wohnhausruine eingerahmt, der neben vorwaldartigem Gehölzbewuchs verwilderte 
Ziergehölze (Flieder) beinhaltet. 

An Obstgehölzarten wurden freistehende Walnußbäume, je einer westlich und nördlich 
und zwei Exemplare sQdllch der Wohnhausruine, Haselnußsträucher, Stachelbeere, 
Zwetschgen- und Apfelbäume sowie ein Kirschbaum kartiert. S0dlich der Ruine wurde 
ein Obstgarten mit ca. 15-20 teils mehrstämmigen Obstgehölzen angelegt, deren 
Stämme einen Umfang zwischen 70 und 80 cm erreichen. Diese Anlage wird als aufge­
lassener Altobstbestand dem Biotoptyp der Streuobstwiesen zugeordnet. 

Angrenzend an den Pappelbestand finden sich Gehölzpflanzungen mit Robinie, Esche, 
Ahorn, Salweide und Haselnuß. 

Weitere Gehölzstrukturen sind in Form einer Baumreihe entlang des Betonplattenwe­
ges, Baumreihen zur Unterteilung der Stellplätze auf dem Parkplatz und einer Allee 
entlang der Ruhlsdorf er Straße. 

Im Einschnitt der S-Bahntrasse außerhalb der Nordgrenze des Planungsgebietes hat 
sich im Verlauf der Zeit, während der die Fläche ungenutzt blieb, ein vorwaldartlger 
Laubmlschwaldbestand entwickelt, in dem vereinzelt M0llablagerungen vorgefunden 
wurden. In der Nähe des Regenwasserrückhaltebeckens, wo der Einschnitt der Trasse 
infolge der Senkung des Geländes endet, hat sich an einer Stelle mit geringem Grund­
wasserflurabstand ein Landröhrichtbestand von ca. 800 m2 geblldet, der nach § 32 
BbgNatSchG unter Schutz steht. 

Zur Bewertung der vorhandenen Lebensräume wurden bei Gebietsbegehungen die vor• 
handenen Arten kartiert und unter Hinzuziehung von Color-Luftbildern im Maßstab

1 : 4.000 die vorhandenen Biotoptypen gemäß Biotopcode nach dem Brandenburger 
Kartierschlüsset (Stand 1994) abgegrenzt. Für ausgewählte Offenlandstandorte und die 
Gehölzstandorte wurden Artenlisten erstellt. Die Gebietsbegehungen wurden im Febru­
ar 1995 durchgeführt. 

Das Arteninventar ausgewählter Offenland· und Gehölzstandorte ist der Tabelle im 
Anhang zu entnehmen. Aufgrund der Kartierung zur Zeit der absoluten Vegetationsruhe 
muß wegen des fehlenden Frühlings-, Sommer- und Herbstaspektes von einer Unvolt-
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ständigkeit der Pflanzenliste ausgegangen werden. Obwohl keine Arten ermittelt wer• 
den konnten, die nach der Roten Liste des Landes Brandenburg unter Schutz stehen, 
kann somit deren Vorhandensein nicht ausgeschlossen werden. 

Im Hinblick auf die Biotoptypen lassen sich im Überblick die folgenden Biotopklassen 
beschreiben: 

- Fließgewässer (01 ),
- Standgewässer (02),
- Gras- und Staudenfluren,
• Laubgebüsche, Feldgehölze, Alleen und Baumreihen (07),
- Äcker (09),
- stark anthropogen geprägte Biotope außerhalb geschlossener Ortschaften (10),
- Biotope der Siedlungen, Verkehrs- und lndustrleanlagen und andere stark an-

thropogen geprägte und meist regelmäßig beeinflußte Flächen (12).

Das genaue Ergebnis der Biotoptypen-Kartierung und die Bewertung der Biotope sind in 
der Karte 2 dargestellt. Besonders hervorgehoben sind gesetzlich geschützte Teile von 
Natur und Landschaft (Biotope nach § 31 und § 32 BbgNatSchG) und Im Land Bran­
denburg gefährdete Biotope. -

Die Bewertung der Biotope Im Hinblick auf den Biotop- und Artenschutz erfolgte in drei 
Kategorien: 

- von besonderer Bedeutung,
- von allgemelner Bedeutung,
- von geringer Bedeutung.

Den Wertkategorien wurden folgende Kriterien zugrunde gelegt: 

- Vorkommen seltener und gefährdeter Arten,
- Seltenheit beziehungsweise Gefährdung des Biotoptyps,
- Vielfalt von Pflanzen• und Tierarten,
- Ersetzbarkeit der Lebensgemeinschaft / Dauer der Wiederherstellung des Biotop-

typs,
- Funktion des Biotops als Vernetzungselement.

Als Biotope von besonderer Bedeutung wurden die nach § 31 BbgNatSchG geschützte 
Allee entlang der Ruhlsdorf er Straße und die Baumreihe entlang des Betonplattenwe­
ges - als typische Gestaltungselemente der Kulturlandschaft Brandenburgs - sowie die 
im Land Brandenburg gefährdeten Biotope der Hecken mit Gräben auf der nordöstlich 
angrenzenden Fläche hevorgehoben. Die teilweise zusammenhängenden waldartlgen 
Gehölzbestände im Süden des Planungsgebietes sind wegen ihrer Bedeutung als 
Habitat- und Biotopverbundsystem sowie als wertvolle Kleinstruktur in der Landschaft 
ebenfalls hervorgehoben. Dies gilt auch fOr die Vorwaldbestände entlang der S-Bahn­
Vorhaltetrasse, die im Bereich einer Senke, wo der Einschnitt endet, In einen Landröh­
richtbestand mit Schilf (Phragmltetum, geschützt nach§ 32 BbgNatSchG) Qbergeht. 

Zum Biotoptyp "Gartenbrache" wurden nutzungsbedingt sehr verschieden gestaltete 
Flächen zur Obst- und GemQseproduk1Ion zusammengefaßt. Von hohem Wert sind 
jedoch die Obstgehölze im südlich der Hausruine angelegten Obstgarten (geschützt 
nach § 32 BbgNatSchG} sowie die einzeln stehenden Walnußbäume und ein Kirsch­
baum. 

Die Biotope der Ackerbrachen (mit Säumen), Gartenbrachen, Teiche, sowie ruderale 
Pionlervegetation und aufgelassenes Grasland gelten als wertvoll. 
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Ackerbrachen sind durch hochgradig anthropogene Nutzung geprägte Lebensräume, in 
denen durch regelmäßige Bodenbearbeitung, monostrukturellen Aufbau, Dungung und 
Pestizldeinsatz extreme Lebensbedingungen herrschen, die eine starke Selektion fur 
die hier vorkommenden Pflanzen und Tiere bewirken. Ackerbiotope sind daher heute 
im allgemeinen als relativ artenarm zu klassifizieren. In Senken am östlichen Rand der 
überplanten Fläche wurden an staunassen Stellen Vernässungsanzelger wie Binse und 
Wasserknöterich kartiert. 

Die Artenzusammensetzung der Staudenfluren nitrophiler nährstoffreicher Säume um­
faßt häufig vorkommende Kräuter des Verbandes Aegopodion podagrarlae (Glersch­
saumgesellschaften) und gilt deshalb nur als von allgemeiner Bedeutung. 

Kennzeichnende Pflanzen der ruderalen Plonlervegetatlon nordwestlich der Stellplatz­
anlage sind hauptsächlich ruderale Hochstauden der pflanzensoziologischen Klasse 
Artemisietea vulgaris. Aufgrund Ihrer weiten ökologischen Amplitude können sie im 
Verlauf der Sukzession fast jeden Standort besiedeln und werden deshalb nur der 
mittleren Wertstufe zugeordnet. 

Das aufgelassene Grasland frischer Standorte gehört in seiner Artenzusammensetzung 
zur Klasse der Frischwiesen (Glatthaferwiesen). Bei längerer Auflassung vermindert 
sich der Anteil seltener, konkurrenzschwacher Arten. 

Biotope mit fur den Naturhaushalt momentan eingeschränkter Funktion, wie offene 
Sandwege und Sandflächen, Aufschüttungen, überbaute und versiegelte Flächen, wur­
den nur als eingeschränkt wertvoll dargestellt. 

Fauna 

Im Bereich des Planungsgebiets lassen sich Im Hinblick auf die vorhandenen faunisti­
schen Lebensraumqualitäten jeweils Ackerbrachen und nitrophile Säume, Vorwälder 
und Wälder, Hecken und Baumgruppen sowie aufgelassenes Grasland und Gartenbra­
chen als unterschiedliche Lebensraumtypen differenzieren. 

Während der Gebietsbegehungen im Februar 1995 wurden im Bereich der Ackerbrache 
der zahlreich auftretende Fasan, Rehe, seltener das Rebhuhn sowie der als stark ge­
fährdet geltende Feldhase beobachtet. 

Ackerbrachen haben als Lebensraum eine besondere Bedeutung fQr Säuger, Vögel, 
Amphibien. Spinnen, Springschrecken, Hautflügler und Schmetterlinge. Aufgrund der 
ehemals intensiven Bewirtschaftungsweise der Ackerflächen ist jedoch von einer ein• 
geschränkten Artenvielfalt auszugehen. 

Vorwälder und Wälder haben als Lebensraum eine besondere Bedeutung für Säuger, 
Vögel. Spinnen und Hautflügler. 

Mittelhohe Hecken haben ökologisch eine optimale Wirkung als Windschutz und bieten 
daher einer Vielzahl von Vögeln Lebensraum als Brutplatz sowie als Nahrungshabitat. 
Die Bedeutung der Hecken für Wirbeltiere und Wirbellose hängt nicht zuletzt vom Vor­
handensein gut ausgebildeter Krautsäume ab. 
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Frischwiesen und das ähnliche Pflanzenartenspektrum der Gartenbrachen haben eine 
Habitatfunktlon für Säuger, Vögel, Amphibien, Spinnen, Springschrecken, Wanzen, 
Käfer, Hautflügler und Schmetterlinge. Unter den Säugern sind im Bereich der 
Frischwiesen Arten wie Feldhase und Maulwuti zu erwarten. Als potentielle Brutvo­
gelarten gelten Grauammer, Kiebitz und Braunkehlchen. 

2.5.5 Landschaftsbild 

Der Landschaftsraum um Teltow und Stahnsdort weist aufgrund seiner Lage auf den 
Grundmoränen der Teltower Hochfläche nur geringe Höhenunterschiede auf. Ole Tel­
tower Hochfläche wird von Nlederungsbändern in Ost-West-Richtung wie den Teltow­
kanal und die Bäkeniederung mit Feuchtwiesen und Auwaldresten als wichtige Grün­
zäsurel] in diesem Siedlungsraum durchzogen. Weitflächig wird das Planungsgebiet 
durch Acker, der typischen Nutzung auf Grundmoränen, im Wechsel mit Siedlungen 
unterschiedlicher Dichte und kleinflächigen Kiefernmischwäldern geprägt. 

Kleinteiligere, gliedernde Landschaftselemente, die ein wesentliches Kriterium für die 
Vielfalt einer Landschaft bilden, sind nur sporadisch In Form von durch Hecken be­
schatteten Entwässerungsgräben, waldartigen Gehölzstreifen in Nähe der Stellplatzan­
lage und des südlich gelegenen Grundstockes vorhanden. Ein wesentliches Strukturele­
ment stellt außerdem die Vorwaldstruktur entlang der S-Bahn-Vorhaltetrasse dar. 

Beeinträchtigt wird der Landschaftsraum durch den sehr hohen Lärmschutzwall an der 
Ostseite des Planungsgebietes, der eine Blickbeziehung auf den Übergang von Sied­
lungsflächen zu landwirtschaftlich genutzten Flächen behindert sowie durch die oberir­
disch verlegten Rohre der Fernwärmeleitung, die entlang der Siedlungsränder und des 
mit Gehölzen bestandenen Grabens östlich der Dammaufschüttung weitergeleitet wer• 
den. 

Wichtige Strukturelemente wie der Vorwald der S-Bahn-Vorhaltetrasse, die waldartigen 
Gehölzbestände sowie die Allee entlang der Ruhlsdorter Straße und die Baumreihe an 
der Betonstraße sollten zur Gliederung der Landschaft und Biotopvernetzung erhalten 
und gefördert werden. 

Das Planungsgebiet schließt nördlich und östlich fast direkt an den Stahnsdorfer und 
Teltower Ortsrand an und kann deshalb nicht dem offenen Landschaftsraum zugeord­
net werden. 

Der Siedlungszuwachs durch das Gewerbegebiet stellt wegen der Überformung typi­
scher Siedlungsränder durch unmaßstäbllche Gewerbeanlagen trotzdem einen erhebli• 
chen Eingriff in das Landschaftsbild dar. 
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3 Konflikte 
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Durch das Bebauungsplanverfahren Nr. 1 a der Gemeinde Stahnsdorf wird ein Eingriff 
in Natur und Landschaft vorbereitet, der geeignet ist, die Leistungsfähigkeit des Natur­
haushaltes vor allem durch Neuversiegelung größerer Flächen sowie das Land­
schaftsbild erheblich und nachhaltig zu beeinträchtigen (§ 1 O BbgNatSchG). Die natur­
schutzrechtliche Eingriffsregelung sieht eine Minimierung des Eingriffs und in Verbin­
dung mit dem lnvestltionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz die Festsetzung von 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bei nicht vermeidbaren Eingriffen schon während 
der Planungsphase eines Bauvorhabens - das heißt im Rahmen der Bauleitplanung -
vor. 

Die vorliegende Konfliktdarstellung, die sich durch Überlagerung der bewerteten Be­
standskarten mit dem bisherigen Bebauungsplan-Entwurf ergibt, zeigt sowohl die Vor­
belastungen des Gebietes als auch Beeinträchtigungen, die sich durch die vorgesehe­
nen Baumaßnahmen ergeben. Im Rahmen der grünordnerischen Zielvorgaben und der 
weiteren konzeptionellen Überlegungen wird zur Einbindung in den Bebauungsplan 
versucht, die entstehenden Beeinträchtigungen In der Planungsphase zu minimieren 
sowie nicht vermeidbare Beeinträchtigungen durch gezielte Ausgleichs- und etwaige 
Ersatzmaßnahmen zu kompensieren. Im Hinblick auf spätere Ausgleichs- und Ersatz­
maßnahmen wird der zu erwartende Gesamtumfang der Beeinträchtigungen ermittelt 
und die Eingriffserheblichkeit beurteilt. 

Eine genaue, nach Naturschutzgütern sowie Ursachen differenzierte Aufstellung der zu 
erwartenden Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft auf der Grundlage des In 
den Bebauungsplan integrierten GrOnordnungsplans findet sich in der Eingriffs­
Ausgleichs-Bilanz. Diese bildet auch die Grundlage rar die Kompensationserforderlich­
keiten. 

3.1 Konflikte im Bestand/ Vorbelastungen 

- Schadstoffbelastung des Bodens durch Düngemittel- und Pestizideintrag aus inten­
siver landwirtschaftlicher Nutzung;

- Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes bzw. Zerstörung von Lebensräumen
durch Beseitigung prägender Kleinstrukturen {Hecken, Feldgehölze, Raine) im Rah­
men der landwirtschaftlichen Intensivierungen;

- Beeinträchtigung der Vorwald- und Waldbestände an der $-Bahntrasse und auf dem
Grundstück der Wohnhausruine durch Müllablagerungen;

- Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch die oberirdische Trassenlegung der
Fernwärmeleitungen entlang der südlichen Stahnsdorfer und Teltower Siedlungsrän­
der:

- Neubau Im nördlichen Geltungsbereich an der Ruhlsdorfer Straße mit hohem Ver­
siegelungsanteil des Grundstockes.
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- Teilweiser Verlust der Bodenfunktionen infolge der Teilversiegelung auf der Stell­
platzanlage im Suden des Gebietes an der Ruhlsdorfer Straße.

- Beeinträchtigung des nach § 32 BbgNatSchG gesch0tzten Biotopes (Landröhricht)
durch die mittige Verlegung eines Sandweges.

3.2 Von der vorgesehenen Bebauung und Nutzung aus­
gehende Konflikte mit dem Arten- und Biotopschutz, 
dem Naturhaushalt und dem Landschaftsbild 

- Umnutzung von etwa 344.000 m2 Ackerbrache und etwa 6.000 m2 Gartenbrache als
Lebensraum einer Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten des Offenlandes sowie etwa
10.000 m2 sonstige Grün- und Freiflächen von besonderer Bedeutung für den Bio­
top- und Artenschutz größtenteils zu einem Gewerbegebiet und den damit einherge­
henden großmaßstäblichen Gebäuden, Betriebsflächen, Straßen und Stellplatzflä­
chen sowie spezifischen Grünflächen (Abstandsgrün, Straßenbegleitgr0n);

• weitgehende Beseitigung der vorhandenen Vegetationsbestände (ca. 360.000 m2);

- Abschieben von teilweise tiefgründigem Oberboden in einer Mächtigkeit von 0,2-
0,8 m (ca. 227.500 m3).

- dauerhafter Verlust aller Bodenfunktionen durch Flächenneuversiegelung (Gebäude,
Straßen, Parkplätze) auf maximal 305.000 m2: dadurch auch:

. erhöhter Oberflächenabfluß von Niederschlagswasser und

. Veränderungen des Kleinklimas;

- Überformung des natürlich anstehenden Bodens durch flächige Aufschüttung des
Geländes;

- Oberformung des natürlichen Reliefs durch Aufschuttung eines Lärmschutzwalls mit
einer Höhe von 6 m entlang der östlichen Geltungsbereichsgrenze zum Schutz des
anschließenden Teltower Siedlungsgebietes;

- Bodenabgrabungen in einer Tiefe Ober 2 m auf einer Grundfläche von 2.600 m2 tar
die Anlage von Regenwasserklär- und eines Regenwasserrückhaltebeckens;

- erhöhter Trinkwasserverbrauch;

• erhöhter Abwasseranfall;

- potentielle Gefährdung des im Planungsgebiet nur relativ gegen flächenhaft eindrin­
gende Schadstoffe geschützten Grundwassers bei gleichzeitiger Lage im Trinkwas­
serschutzgebiet Zone III;

- erhöhte Belastungen des angrenzenden Natur- und Siedlungsraumes aufgrund be­
triebsbedingter Lärm- und Schadstoffemissionen, erhöhten Kfz-Aufkommens sowie
betriebsbedingter Beleuchtung des Geländes;
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- weitere Überformung des Landschafts- und Ortsbildes durch großflächige Hallenbau­
ten, Verwaltungsgebäude, versiegelte Betriebsflächen, Straßen und Stellplatzflä­
chen; dadurch auch:

weitere Reduzierung des landwlrtschaftlich-landschaftlich geprägten Raumes 
zwischen Teltow und der Ortslage Stahnsdorf Im unmittelbaren Verflechtungs­
raum Berlins, 

Beeinträchtigung des Biotopverbundes durch Einzäunung der Betriebsgrund­
stücke. 

- Weitere Verschlechterung des Kleinklimas durch Oberbauung von Flächen mit kli-
matischer Entlastungsfunktion.

Einen Teil dieser Konflikte gilt es, durch Überarbeitung des Bebauungsplanes und Inte­
gration des GrCmordnungsplanes mit entsprechenden Vermeidungs- und Ausgleichs­
maßnahmen zu entschärfen. Dar0ber hinaus werden Ersatzmaßnahmen aufgrund des 
hohen Neuversiegelungsantells notwendig. 
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Für das Planungsgebiet wurden - aufbauend auf die Bestandsaufnahme und 
-bewertung, die vorangegangene Konfliktanalyse sowie die in § 1 BbgNatSchG, im
Entwurf zum Landschaftsrahmenplan fOr den Altkreis Potsdam-Land sowie im land­
schaftsplanerischen Gutachten zum "Landesentwicklungsplan Engerer Verilechtungs­
raum Brandenburg-Berlin" (LEP eV) formulierten Zielvorgaben - landschaftsplaneri­
sche Zielvorstellungen entwickelt. Dabei handelt es sich zum einen um übergeordnete
Ziele fOr den gesamten natur- und landschaftsräumlichen Vertlechtungsbereich, zum
anderen um Kompensationsmaßnahmen, die bei Verwirklichung des geplanten Gewer•
begebietes erforderlich werden, um Konflikte mit den Schutzgütern auf ein natur- und
landsohaftsverträgliches Maß zu reduzieren.

Eine genaue Bilanzierung der notwendigen Maßnahmen erfolgt in Kapitel 5 (Tab. 1 und 
2). Sie sind den jeweiligen Verursachern zugeordnet und werden zur besseren Ober­
schaubarkeit auf Teilfunktionen von Natur und Landschaft bezogen. 

4.1 Arten- und Biotopschutz 

Leitziel für den Arten- und Biotopschutz im Planungsgebiet ist der Erhalt, der Schutz 
und die Entwicklung besonders gefährdeter und geschützter Biotope, die Gewährlei­
stung einer Vernetzung untereinander und mit dem umgebenden Landschaftsraum so­
wie die Schaffung neuer Biotope als Ersatz für durch das Vorhaben beeinträchtigte 
oder zerstörte Lebensräume. 

Daraus lassen sich folgende Teilziele beziehungsweise - bei Realisierung des Vorha­
bens - Maßnahmen ableiten: 

- Erhalt, Schutz und Entwicklung der nach § 31 BbgNatSchG geschützten Alleen und
Baumreihen;

- Erhalt, Schutz und Entwicklung vorhandener Einzelbäume, Baumgruppen und
Sträucher;

- Anpflanzung standorthelmlscher und gebletstyplscher Gehölze;

- Entwicklung von Hecken und Säumen als Lebensraum und zur Biotopvernetzung;

- extensive Pflege betrieblicher Grünflächen;

• extensive Begrünung von Flachdächern und flach geneigten Dächern;

• Anlage temporärer, extensiv gepflegter Kräuterwiesen auf vorläufig ungenutzten
Flächen:

- extensive Nutzung angrenzender Landwirtschaftsflächen und Biotopvernetzung
durch Heckenpflanzungen und Ackerrandstreifen;
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Leltziele für den Bodenschutz im Planungsgebiet sind eine Minimierung der Beein­
trächtigung der natürlichen Aufnahmefähigkeit des Bodens für Nlederschlags- und 
Schmelzwasser, seiner natOrllchen FIiterwirkung gegenüber möglichen Verunreinigun­
gen des Grundwassers sowie der weitgehende Erhalt nicht vermehrbaren, natürlich 
gewachsenen Bodens. 

Daraus resultierende Teilziele beziehungsweise - bei Realisierung des Vorhabens -
Maßnahmen sind: 

- Minimierung des Verslegelungsgrades auf das unbedingt (auch im Hinblick aUf den
Grundwasserschutz) notwendige Maß;

- schonender Umgang mit zu beseitigendem Boden (Abschieben, Zwischenlagern,
Wiederverwendung);

- Vermeidung von Schadstoffeinträgen;

- Verringerung der Schadstoffeinträge auf betrieblichen Grünflächen sowie auf land-
wirtschaftlich genutzten Flächen durch extensive Pflege beziehungsweise Nutzung;

- Bodenentslegelung an anderer Stelle das Planungsgebietes oder Durchführung ge­
eigneter Kompensationsmaßnahmen.

4.3 Wasserhaushalt 

Leitziele für das Schutzgut Wasser im Planungsgebiet sind eine Vermeidung von 
Schadstoffeinträgen ins Grundwasser und in nahegelegene Oberflächengewässer sowie 
die Verbesserung der Wasserrückhaltung im Gelände. 
Daraus resultierende Teilziele beziehungsweise - bei Realisierung des Vorhabens -
Maßnahmen sind: 

- Schutz des Grundwassers vor Verunreinigungen durch Schutzvorkehrungen wäh­
rend der Bauphase und Versiegelung von Betriebsflächen, auf denen ein erhöhtes
Leckagerlsiko besteht.

- Vermeidung des Eintrages von Schadstoffen in die Oberflächengewässer durch Ein­
bau von auch bei Unfällen wirksamen Schutzeinrichtungen (Leichtstoffabscheider
und flache, bewachsene Sedlmantatlonsbecken);

- Vermeidung eines erhöhten Oberflächenabflusses in die zum Abflußgebiet gehören­
den Oberflächengewässer durch Minimierung der Oberflächenversiegelung, extensi­
ve Dachbegrunung, Sammeln von Niederschlagswasser in Zisternen und Nutzung
des Wassers zur Freianlagenbewässerung sowie Rückhaltung nicht verwertbaren
Niederschlagswassers in einem dezentralen System naturnah gestalteter Gräben
und Mulden (Mulden-Rigolen-System) und naturnah gestalteter Verdunstungs- und
Versickerungsmulden;

- Verringerung des Düngemittel- und Pestizideintrages im Bereich angrenzender
landwirtschaftlich genutzter Flächen durch Ex1enslvierung der Nutzung.
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4.4 Klima/Luftqualität 

Leitziele für das Schutzgut Klima/Luft im Planungsgebiet sind der Erhalt kleinklimatlsch 
wirksamer Flächen und Luftaustauschbahnen sowie eine Minimierung der Lärm­
Immissionen und Schadstoffbelastung der Luft. 

Daraus resultierende Teilziele beziehungsweise - bei Realisierung des Vorhabens -
Maßnahmen sind: 

- Erhalt und Entwicklung von Luftaustauschbahnen in Form von GrQnzagen oder stark
begrünter Straßen;

• Beschattung versiegelter Betriebs- und Stellplatzflächen durch direkte Zuordnung
von Laubbaumpflanzungen;

- Dach- und FassadenbegrQnung;

- Minimierung zusätzlicher Schadstoff- und Lärmemissionen durch Installation ent-
sprechender FIiter- und Dämmeinrichtungen und die Verwendung schadstoffarmer
Baumaterialien. Anbindung des Gebietes an den ÖPNV und die Ausweisung von
Radwegen;

- Reduzierung unvermeidbarer Schadstoff· und Lärmbelastung angrenzender Land­
schaftsräume und Wohnstandorte durch lmmlsslonssohutzpflanzungen und gegebe­
nenfalls Lärmschutzzäune beziehungsweise Lärmschutzwände.

4.5 Landschaftsbild (Erholung) 

Leitziele für den Schutz des Landschaftsbildes und die Erholungsvorsorge im Pla­
nungsgebiet sind der Erhalt, Schutz und die Entwicklung landschafts- und ortsbildprä­
gender Strukturelemente sowie der Erhalt beziehungsweise die Neuanlage ausreichen­
der Freiräume und Grünanlagen Im besiedelten Bereich. 
Daraus resultierende Terlziele beziehungsweise - bei Realisierung des Vorhabens -
Maßnahmen sind: 

- Erhalt, Schutz und Entwicklung der landschaftsblldprägenden Strukturen wie Wald­
Restbestände, Alleen, alte Einzelbäume und Feldgehölze;

- Einbindung des Gesamtgebietes In den umgebenden Landschaftsraum durch Be-
pflanzung der Außenränder oder Bildung attraktiver Kontrastpunkte;

- Gliederung des Gebietes durch Alleepflanzungen und Grünzüge;

- Einbindung der Gebäude durch Dach- und Fassadenbegn1nung;

- Verbesserungen bei vorhandenen Landschafts- und Ortsstrukturen;

• Schaffung von Auf enthaltsberelchen für die Pausenerholung;

• Aufwertung des umgebenden Landschaftsraumes durch Extensivierung der landwirt­
schaftlichen Nutzung und Anpflanzung von Hecken und Feldgehölzen;
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5 Eingriffsregelung 

5.1 Gesetzliche Rahmenbedingungen 
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Nach § 1 o BbgNatSchG liegt ein Eingriff vor bei uveränderungen der Gestalt oder Nut­
zung der Grundflächen im besiedelten wie im unbesiedelten Bereich, die die Leistungs­
fähigkeit des Naturhaushaltes; das Landschaftsbild oder den Erholungswert der Land­
schaft erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können." 

Als Eingriffe gelten insbesondere (§10 Abs. 2 BbgNatSchG): 

·[ ... ] 

3. die Vornahme selbständiger Aufschüttungen, Auf• oder Abspülungen oder die selbständige
Auffüllung von Bodenvertiefungen, wenn
a) die betroffene Grundfläche größer als hundert Quadratmeter ist oder
b) eine Erhöhung oder Vertiefung von mehr als zwei Meter auf einer Grundfläche von mehr

als dreißig Quadratmetern erreicht wird,
wobei mehrere Vorhaben auf einer Grundfläche zusammenzurechnen sind. 

4. die selbständige Beseitigung der Bodendecke auf nicht bewirtschafteten Grundflächen, so•
weit mehr als hundert Quadratmeter in Anspruch genommen werden,

[ . . . ] 

7. das Verlegen oberirdischer und unterirdischer Versorgungs-, Entsorgungs- und Material·
transportleltungen Im Außenbereich,

[... ] 

9. die Errichtung oder wesentliche Änderung baulicher Anlagen im Außenbereich,

[ ... 1·. 

Nach§ 12 BbgNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, 

"(1) [ ... ] vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeinträch­
tigungen sind auch vermeidbar, wenn das mit dem Eingriff verfolgte Ziel auf eine andere zumut• 
bare, die Landschaft schonendere Weise, insbesondere an einem anderen Standort erreicht 
werden kann. 

(2) Der Verursacher hat unvermeidbare Beeinträchtigungen innerhalb einer zu bestimmenden
Frist zu beseitigen oder durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege aus­
zugleichen. Ausgeglichen ist ein Eingriff, wenn nach seiner Beendigung keine erhebliche oder
nachhaltige Beeinträchtigung des Naturhaushaltes zurückbleibt und das Landschaftsbild land·
schaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist.

(3) Bei lang andauernden Eingriffen hat der Verursacher auch vorübergehende Beeinträchti•
gungen von Natur und Landschaft durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschafts­
pflege zu mindern."

In § 13 Abs. 1 BbgNatSchG (Zulässigkeit von Eingriffen) heißt es weiter: 

"Sind die Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden und nicht auszugleichen, so ist der Eingriff 
unzulässig, es sei denn, daß bei Abwägung aller Anforderungen an Natur und Landschaft ande-
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re Belange der Allgemeinheit den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege im 
Range vorangehen.• 

§ 14 BbgNatSchG legt die Verpflichtung zu Ersatzmaßnahmen wie folgt fest:

;;Ist ein Eingriff nicht ausgleichbar, aber nach § 13 zulässig, so hat der Verursacher die zerstör­
ten Werte und Funktionen des Naturhaushalts an anderer Stelle des von dem Eingriff betroffe­
nen Raumes in ähnlicher Art und Welse wiederherzustellen (Ersatzmaßnahmen). Art und Um­
fang der Ersatzmaßnahmen sollen den Aussagen der Landschaftsplanung Rechnung tragen, 
[ ... )'' 

. 

Mit dem lnvestltionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz vom 22.04.1993 werden 
die Länderbestimmungen zur Eingriffsregelung im Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) und ihr Verhältnis zum Baurecht dahingehend verändert, daß wenn 

"bei Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen Eingriffe In Natur und 
Landschaft zu erwarten sind, über die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege im 
Bauleitplan unter entsprechender Anwendung des § 8 Abs. 2 Satz 1 und der Vorschriften über 
Ersatzmaßnahmen im Sinne des § 8 Abs. 9 nach den Vorschriften des BauGB und des Maß­
nahmengesetzes zum BauGB in der Abwägung nach § 1 BauGB zu entscheiden ist Dazu gehö­
ren auch Entscheidungen über Darstellungen und Festsetzungen nach den §§ 5 und 9 des Bau­
gesetzbuches, die dazu dienen, die zu erwartenden Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit 
des Naturhaushalts oder des Landschaftsbildes auf den Grundstücksflächen, auf denen Eingrif­
fe zu erwarten sind, oder im sonstigen Geltungsbereich des Bauleitplans auszugleichen, zu 
ersetzen oder zu mindern. Dabei sind die Darstellungen der Landschaftspläne zu berücksichti­
gen. Die Festsetzungen nach Satz 2 irn sonstigen Geltungsbereich eines Bebauungsplanes 
können ergänzend zu § 9 des Baugesetzbuchs den Grundstücksflächen, auf denen Eingriffe auf 
Grund sonstiger Festsetzungen :zu erwarten sind, für Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen ganz 
oder teilweise zugeordnet werden. Die Sätze 1 bis 4 gelten entsprechend für Satzungen nach 
§ 4 Abs. 2a und § 7 des Maßnahmengesetzes zum Baugesetzbuch.

[... ]

(3) Die Festsetzungen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind vom Vorhabenträger durch•
zuführen. Soweit Festsetzungen den Grundstücken nach Absatz 1 Satz 4 zugeordnet sind, soll
die Gemeinde diese an Stelle und auf Kosten der Vorhabenträger oder der Eigentümer der
Grundstücke durchführen, sofern die Durchführung nicht auf andere Weise gesichert ist. Die
Maßnahmen können bereits vor dem Eingriff durchgeführt werden, wenn dies aus städtebauli­
chen Gründen oder aus Gründen des Naturschutzes ertorderllch ist; die Kosten können geltend
gemacht werden, sobald die Grundstücke, auf denen Eingriffe zu erwarten sind, baulich oder
gewerblich genutzt werden dürfen.

(4) Soweit die Gemeinde Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen nach Absatz S durchführt, sind
die Kosten auf die zugeordneten Grundstücke zu verteilen. Verteilungsmaßstäbe sind:
1. die überbaubare Grundstücksfläche.
2. die zulässige Grundfläche,
3. die Schwere der zu erwartenden Beeinträchtigungen.

Die Verteilungsmaßstäbe können miteinander verbunden werden. [ ... )". 

Das geplante Bauvorhaben stellt in mehrfacher Hinsicht einen Eingriff im Sinne des 
§ 10 (2) BbgNatSohG dar.

Aufgrund der frühzeitigen Einbindung der Grünordnungsplaner kann die Eingriffsrege-
11.mg nach § 8 8NatSchG beziehungsweise § 12 BbgNatSchG bei der Erarbeitung des 
Bebauungsplanes Nr. 1 a voll zum Tragen kommen. Dabei kann dem Vermeidungsge-
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bot gemäß § 12 (1) BbgNatSchG aus überwiegenden Gründen des Allgemeinwohls nur 
begrenzt Rechung getragen_ werden. Eine Reihe von Mlnimierungsmaßnahmen hinge• 
gen haben bereits zu einer Uberarbeltung des Entwurf es gef Ohrt. 

Die Integration der - vor allem im Hinblick auf den möglichen hohen Verslegelungsgrad 
im Gewerbegebiet - erforderlichen Ersatzmaßnahmen Ist trotz Bereitstellung von Flä­
chen seitens der Gemeinde innerhalb des Geltungsbereiches In unmittelbarem räum­
lich-funktionalen Zusammenhang mit dem zu erwartenden Eingriff nicht möglich. In 
diesem Zusammenhang wäre die Sanierung und Renaturierung des südlich an das Pla· 
nungsgeblet angrenzenden Pfuhls, der früher Im Rahmen des landwirtschaftlichen An­
wesens genutzt wurde, eine sinnvolle Ersatzmaßnahme. 

5.2 Maßnahmen zur Vermeidung beziehungsweise Mini• 
mierung von Beeinträchtigungen - Vermeidungsmaß­
nahmen 

Die notwendigen Maßnahmen zur Vermeidung beziehungsweise Minimierung von Ein­
griffen in Natur und Landschaft während der Bauphase, durch die Anlage sowie wäh­
rend des Betriebes sind der Tabelle (im Anschluß an Kap. 5.4) zu entnehmen. Sie wur­
den - differenziert nach den natursohutzrechtlichen Schutzgütern - auf der Grundlage 
des ersten Bebauungsplanentwurtes formuliert. 

Die weiteren Vermeidungsmaßnahmen werden In den Festsetzungsvorschlägen als 
verbindlich dargestellt (vgl. Kap. 6. 1 und 6.2). 

5.3 Maßnahmen zum Ausgleich nicht vermeidbarer Ein­
griffe - Ersatzmaßnahmen 

Die notwendigen Maßnahmen zum Ausgleich der absehbaren Eingriffe in Natur und 
Landschaft beziehungsweise fQr einen Ersatz sind der Tabelle (nach Kap. 5.4) zu ent­
nehmen. Sie wurden formuliert auf der Grundlage des überarbeiteten Bebauungspla,­
nentwurfes vom Februar 1995. 

Die Ableitung und Zuordnung der notwendigen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
ertolgt gemäß Anforderungskatalog an Landsohafts� und Grünordnungspläne des 
MUNR (Anlage zum gemeinsamen Erlaß des MUNR und des MSWV zum Verhältnis 
von Bauleitplanung und Landschaftsplanung) grundsätzlich verbal-argumentativ. 

Zur Bewertung der Eingriffserheblichkelt und der damit verbundenen Ableitung des 
Umfanges der Ausgleichsmaßnahmen im Bereich der Bauflächen wurde der vorherge­
hende Zustand dieser Flächen (Ackerbrache) angenommen. 
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Soweit es der Detaillierungsgrad zuließ, wurden nicht nur qualitative sondern auch 
quantitative Angaben gemacht. Dabei wurde von einer vollständigen Beseitigung der 
Krautschichten im Bereich der Baufelder und Erschlleßungstrassen ausgegangen. 

Bei der Ermittlung der möglichen Neuversiegelung wurde die maximal . mögliche Ver� 
siegelung nach § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO angenommen. Eine weitere Überschreitung 
(0,8 im Gewerbegebiet, 0,6 auf Flächen mit besonderem Nutzungszweck) wird durch 
Festsetzung eines Mindestgrünantelles (20 % beziehungsweise 40 % der Grundstücke) 
ausgeschlossen. 

Der Flächenumfang der notwendigen landschaftspflegerischen Maßnahmen zum Ersatz 
für die Versiegelung bisher unversiegelter Flächen bestimmt sich aus dem Umfang der 
Flächen, die im Zuge der Baumaßnahmen durch Versiegelung In Anspruch genommen 
werden. Da ein Ausgleich (Entsiegelung einer bisher versiegelten Fläche Im Verhältnis 
1 : 1) mit Ausnahme der Asphaltfläche östlich der ehemaligen Stellplatzanlage nicht 
möglich ist, sind für die Grundfläche der Gebäude sowie Wasser- und luftundurchlässlg 
versiegelte Oberflächenbeläge Im Verhältnis 1 : 1, für wasser- und luftdurchlässlge 
teilversiegelte Oberflächenbeläge im Verhältnis 1 : 0,5 landschaftspflegerische Maß­
nahmen notwendig. Zur Kompensation des hohen Neuversiegelungsantells werden 
gezielt Ersatzmaßnahmen aufgezeigt, die geeignet sind, diesen nicht unmittelbar aus­
gleichbaren Eingriff auf andere Weise, nämlich durch Verbesserung vorhandener Bio­
topstrukturen, zu kompensieren. 

Zur E:rlangung einer Rechtsverbindlichkeit wurden für die notwendigen Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen Im Grünordnungsplanentwuri Flächen zeichnerisch festgesetzt so­
wie textliche Festsetzungen formuliert (vgl. Kap. 6.1 und 6.2). Diese sind nach Abwä­
gung in den Bebauungsplan zu Obernehmen. 

5.4 Gesamteinschätzung/ Fazit 

Der vorliegende Grünordnungsplan stellt das Ergebnis Intensiver Abstimmungen zwi­
schen den Bearbeitern des Bebauungsplanes, der Gemeindeverwaltung Stahnsdorf, 
dem Planungsamt Stahnsdorf, den Lärmschutz- und Verkehrsgutachtern sowie mit der 
Unteren und Oberen Naturschutzbehörde dar. 

Im Zuge einer Überarbeitung der bestehenden Planung konnten F>ufferzonen und 
Schutzmaßnahmen f0r besonders wertvolle Biotope festgelegt werden. 

In Zusammenarbeit mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Potsdam­
Mittelmark wurden Zielvorstellungen formuliert, die geeignet sind, die durch die Bebau• 
ung und die nachfolgende Nutzung entstehenden Eingriffe in Natur und Landschaft zu 
minimieren beziehungsweise auszugleichen sowie nicht ausgleichbare Eingriffe durch 
geeignete Ersatzmaßnahmen weitgehend zu kompensieren. 

Insbesondere die Bodenversiegelung durch Überbauung ist innerhalb der Baugrund­
stücke auch durch gezielte Ersatzmaßnahmen nicht auszugleichen. Daher werden den 
jewelllgen Vorhabenträgern Flächen im Süden des Planungsgebietes und der östlich 
angrenzende Bereich des Regenwasserklärbeckens nördlich der Quermathe zur 
Durchführung von Ersatzmaßnahmen zugeordnet. 
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Die Ersatzmaßnahmen beinhalten 

- den Erhalt und die Weiterentwicklung der Vegetationsstrukturen der Gartenbrache
des ehemaligen landwirtschaftlichen Anwesens zu extensiv gepflegter öffentlicher
Grünfläche,

- die Errichtung einer Ballsportanlage als Bestandteil einer zur Erholung dienenden
öffentlichen GrOnfläche sowie

- die naturnahe Umgestaltung des Regenwasserversickerungsbeckens mit Saumge­
staltung dieser Ersatzfläche durch Sträucher und

- Anlage von Kräuterwiesen auf den verbleibenden Flächen.

- Ferner wird die vom Asphalt entsiegelte Ersatzfläche zur Erweiterung der angren-
zenden Baumgruppe mit Arten der dort vorkommenden potentiell natürlichen Vege­
tation neu bepflanzt.

Diese Maßnahmen dienen in der durch starke landwirtschaftliche Nutzung ausgeräum­
ten Landschaft ebenso dem Biotop- und Artenschutz und stellen durch die unmittelbar 
benachbarten unterschiedlichen Strukturen (Laubmischwald - Sträucher - extensiv ge• 
pflegtes Offenland) ein bedeutsames Element des Biotopverbundes dar. 

Der durch die Bodenversiegelung verursachte erhöhte Oberflächenabfluß und die ver­
ringerte Grundwasserneublldungsrate werden durch die mit Zielsetzung der ROckhal• 
tung eines möglichst hohen Regenwasseranteils im Gelände formulierten Ausgleichs­
maßnahmen weitgehend kompensiert. Ein weiterer Beitrag fOr den Wasserhaushalt ist 
der naturnahe Umbau des Regenwasserversickerungsbeckens mit einer lnltlalpflanzung 
gewässerreinigender Röhrichtvegetatlon und die Einleitung des Überlaufs in einen 
nordöstlich gelegenen trockengefallenen Graben. 

Ein völliger Ausgleich fOr den Verlust des Kaltluftentstehungsgebietes ist nicht möglich. 
Die beschriebenen Begrünungsmaßnahmen können jedoch die Veränderung des 
Mikroklimas kompensieren. 

Die Überformung gewachsener Landschafts- und Ortsstrukturen kann bei Eingrunung 
der Außenränder und Beachtung der formulierten Gestalts- und Qualitätsanforderungen 
als ausgeglichen im Sinne einer gleichwertigen Neugestaltung angesehen werden. 

Der am östlichen Rand des Planungsgebietes aufgeschüttete Lärmschutzwall zum 
Schutz der angrenzenden Teltower Siedlung wird durch eine Anpflanzung von Gehölz­
arten der potentiell natarllohen Vegetation in das Landschaftsbild eingegliedert. 

Eine Grünbilanz des Grünordnungsplanes für den Geltungsbereich des Bebauungspla­
nes 1 a befindet sich in Kap. 6.5. 
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Tab. 1a: Durch den Bebauungsplan vorbereitete Eingriffe und Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen(§ 12 Abs. 1 BbgNatSchG). 
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Tab. 1 b: Durch den Bebauungsplan vorbereitete Eingrlffo und Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigung-an (§ 12 Abs. 1 BbgNatSchG).
ElngrirfeNeränderungen und Art der Auswirkungen durch Anlage und Nutzung
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! Bele!JChtung 1 i .............................. -............. ., .... !................... ·-·-·······-·-·-·········· ............................... � ......................... ·-···· .... � ................. -....... ................. -................. __ ...................................... , .......................... -.-· .. ·· ............ ...... . 

Boden [ lnan�pruchnatrne von gewachsenem Boden j mittel bis hoch i Vl 5 Reduzierung von Versiegelung auf nicht überbauten Flächen auf das unabdlng-
[ als Ökosystem; Versiegelung durch Gebäude 1 t bare Maß {insbesondere Stälpfätze und Wege) 
1 und Oberffächenbeläge ! ! 
j i j V16 Reduzierung� SlellpfälZ.e auf das unabdingbare Maß; Anbindung des Gewer-
1 i ! begebieles an OPNV und regionales AactNegenelZ 
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Wasser/Grundwasser i Erhöhler Oberltächanabffuß von Nieder- j mittel bis hoch j stehe V12, V15 und V16 
1 schfagswasser durch Versiegelung ! j 
[ (Grundwassereinz.ugsgeblel uoo TWSZ III) [ j 
1 : : 
: : 1 

! Versickerung von Schadstotren j miUel j V17
E : f 

Technische Slcherung von Selrtebslfächen mlt erh.öhtem Leckagerisiko 
: : 1 

1 1 r V18 Verzicht aur Elnsatz von PllanzenschulZmltteln und mineralischen OOn-gemitteln 
! \ j auf GrOn- und Frelnächen 

1 Erhöhter Verb.rauch von Grund- undTrlnk- j millel ! V19 Anlage von Zisternen zur Außenanlagenbewässerung; l wasser j j ggt lnslallation von Grauwa.sserkreisläufen 

\ Erhöhter Abwasseranlall ] mittel ) V20 Versickerung weitgehend unve1schmulzten Niederschlagswassers auf dem 
i i l Gelände Ober Versick:erungsmulden
: : : 

••o.•••••-•-••·•••••••""••••••• .. •• .. ••-•-•-•-•f • ••-•-••••-••••••••---••-•-•-• .. ••-••••• ••·-••••..,•-•-•-•-•-•-•-•-7•-•u•••••• .. -•-•-•-•--•••••••••�-••••••••••-•••••• .. ••••••••••• .......... , ... ,,.-....... .,,...,,.,, .. ,,_, ... ,.,.,.-,,,,.,_, __ ,, ..... ,. . ......... , .. ,,.,0,,0 ... ,,.. .... , ... , .......... ,,.,,., ...... ,.,.,. .. , ... , ... .,.,, 

Kllma/Luflhyglene [ Ktelnklima.veränclerungen wrch Versiegelung j mittel bis hoch ] V21 Frelhaltung von Belilfl'ungsbahnen (sowle V15) 
i klimawirksamer Freifläcflen ! l 
j f ! V22 

1 Austrag von Slolfen in die Luft ! millel bis hoch I V23 
: : : 
: � : 

i ! !v24
i � � 

Installation von Elnricfltungen zur Reduzierung von Schadstoffemissionen 

Wärmeversorgung des Gewerbegebietes durch Erdgas bzw. altemalive., 
ressourcensohooenda Energlelormen 

Verwendung .scha.dstolfarme:r Baunateliallen Qnsbesondere Dämmaterial) 
a O„OHO- -• • •• ! : : 

• 

, Landschaftsblld j Überformung gewacflsener Landschafts-und ) mlttel ) V25 Einpassung des Vorhabens in die umgebenden Geländeformen 
(Erholung) l Ol1sbUdstruktl.Jren durch neue Erschße- ) ) i Bungsstraßen, Bauköq,er, Zufahrten, Be- j j 

j lriebs- und SlellpiatzrJächen i i 
l : : 
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Tab. 2: Kompensationskonzeption nicht vermeidbarer Eingrilfe - Ausgleichs- und ErsalZmaßnahmen (§§ 12, 14 BbgNatSchG) 

•., -��--. j. ! < � • d� 
� -1?i•;;;:•:-f:•:,=:r:•, ö •• _-.•.J-;.��"i':: , . .}�•r•·· .Prlmäf"f \ ···•· • · i ElngriffNeränderung Im Sinne des _. · ; BeelnträcM!· l Beschrelburig·<fer Maßnahmen'.': ___ , · '- � . Y s❖:11 BegrUöat.ihg der
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Arten und l Verlust von Vegelalionsbeständen durch Ersctifießung 1 i Anlage neuer, gleichartiger oder höherwertiger Biotope; 1 Schaffung von Wert-
Biotope i und Überbauung \ i j äquivalent.an durch 

i ) l 1 Ausgleich; bei unver-
i a) Im Bereich der Ersch1ießungsslraßen (geplante j E i meidbaren, n[chlaus-
i Widmung In öffentiiche Slraßenverkehrsßächen}: l ! i glelc:flbaren Baeinlräch-
i l \ [ tigungen durc:fl Ersatz-
! - Ackerbraohe von insgesamt altgemeiner Badeu• i j A 1 Anlage lemJk)!'ärer KräutefWiesen aul vorläulig unge- [ maflnahmen. 
[ lung für den Arien- und BiolopschulZ j j nutzten Flächen inllelhalb der Baulelder. 1 
\ ca 53.300 m� l l Extensive Pßege bis zum Veri<aur der Grundslilcke. t 

! 1 ! A2 Anlage eines Grünzuges mil Gehölzinseln, offenen : 
l 1 l Wtesenftächen und eingebettelem Rad-lGehweg als ' i i öslfic:fle WellerfOhrung der Planstraße C, ca 3.300 m2• 

b) Im Bereich der Baurelder des Gewerbegebietes: 

- Acl<erbrache von insgesamt allgemeiner Bedeu­
tung lür den Biotop- und Artenschutz (Elnrlchlung
gewerblicher Anfagen) 
ca. 290.800 m2

i � 
i i A3 

1 l 

1 1 
' mlllel bis hoch 

I A4 
� ! 

! 
l ! 
r 

Anfage extensiv gepflegter, 3,00 m breiler Grünslref1en 
enllang der neugepOanzten A!t.een (Hamburger A.ing, 
Planslraße C und 3,50 m enllang der Ruhlsdorfer 
Straße). 
lnilialaussaal von Wiesenarten auf ca. 12.600 m� 

Anlage extensiv gepflegter Grünllächen auf mindestens 
20 % der Grundstücksßachen: 
. Ansaal standorthelmischer Wiesenkräuter, 
. Pllanzung von mil'ldeslens 582 großkronigen Efnzel­

bäumen, 
. Anplanzung von Gehölzstrei!en oottang der Grund­

stoc.ksgrenzen. 
ln�amt mindestens 58.200 m2 

Insgesamt Kompensa• 
üon möglich 
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Noch: 
Arten und
Blolope 

: i i : · i l A5 Anlage temporärer Kräul.erwiesen auf vorläufig unge- j 
! ! nulzten Flächen innerhalb der Betrfebsgrundslücke. l Insgesamt Kompensa-
i i EX1ensive Pßege bis zum BegiM der Baumaßnahmen j Uoo mögiich
l l J 
: ! i 
: 1 ! 

c) Im Bereich des Baug,undstückes des Hotels t t [
(Aurslück 296/13) i 1 f ; : l 

: : t 

34 Bäume (20 Linden, 9 Aham, 5 Elchen) \ hoch \ A.6 Verpflanzung der Bäume in den Bereich der öltentll- j
mil StU 2: 50 cm l 1 chen Grünanlage 1 

i � E 
- Ruderalvegelatlon von eingeschränlder Bedeulung j gering \ A7 Anr,age extenslv geplklgter Grünllächen auf mindestens i

für den Biotop- und Artenschutz, ca 1.800 m2 l j 40 % der Grundslilc:ksllä<:hen 
i l Ansaat slandorthelmischer Wiesenkräuter, 
i \ . Pflanzung von ca 8 weneren goßkronlgen Einzel-
\ j bäumen tnsgesamt Kompensa-

j j 
lnsge,samt ca. 720 m2 fion möglich 

: : 
i : 
l i 
) l Weilers, anderen Schutz:gutem 21..19eordnete Ausgl&.chs-
i l und Ersatzmaßnahmen mit besonderer BedetuungfUr den
j j Biotop- und Arlenschutz: A18, A19, A21, A22, El, E2, E3,
j j E4, ES, ES, E9 
' 
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Boden j Dauerhafter Verlusl aller Bodenfunköonen durch Neu- j \ l Kompensation der 
i verslegerung von Flächen: 1 t l Versiegelung dwch
i j ( \ Enlsiegell.llg einer 
i a) im Bereich der Erschlleßungss traßen: i mittel bls hoch j AB Entsiegelung der Asphal!decke auf der mit 'SPE 3' j Räche Im Verhältnis 
j ca. 25.900 m� i j bezeichneten Fläche, j 1 : 1. Da diese Aus-
! ! j ca. 1.400 m2 l gleichsmögllchkei'I nur 
j i j \ zu einem geringen Teil 
j [ j E 1 Alleepffanzung in vorhander,en Lücken entlang der l gegeben isl,. sind Er-
i i j Oslseite der Ruhlsdorler Straße: satzmaßnahmen durch-
i \ \ großkronfge Einzelbäume (Winter-Linden). zufOhren, die dem 
i 1 i ca 25 Slück, in einem durchgängigen Grtinstreiren; Nalurhaushall an ande-
i j i Pllanzabstand 8-1 0 m; Mlndest-StU 20125 cm rar stelle zugute kom-
i i i men. 
i ) i E2 Aileepnanzung entlang der Erschtießungsstraßen 
j 1 [ (Quermalhe, Hamburger Ring, Planslraße C): 
j j l ca. 290 :Ebereschen enUang der Quermathe und Ham-
i i E burger Ring, ca. 110 Winlerfinden enltang der Pian-
j i [ stra.ße C, In einem du.rcl")gänglgeri Glilns!reifen. 
l 1 i PHanz.abstand B m, Mindest-StU 20/25 cm 
� � i 

1 b) Im Bereich, der Baufelder des Gewelbegebleles ! mi'ltel bis hoch j E3 Erweiterung der bestehenden Baumgruppe aul der
l (GRZ 0,8, weitere Versiegelung nach§ 19 (4) i i en!s[ege]len .Asphaltfläche (SPE 3} durch Hefster 
l BauNVO durch Mlndestgl'Onflä.chenantell von 20 % i i (H = 150-200 cm); Arten enlsprechend Pllanzllste, 
j ausgeschlossen; derzelUger Versiegelungsgrad i j ca. 1.400 m2 
i 0%}: ! i 
j ca 23.2.600 m2 auf merklich veränderten Böden l l E4 
j ! ; 
l ! � 

Erhalt und Weiterentwicklung der Vegelafionsslru1<lu­
ren der Gartenbrache zu einer exlensiv geslaltelen öl­
lenllichen Gr0n11äche unter besonderer BelOckslchll­
gung der au!gelassenen Allobstbestände, 
ca. 9.800 rn2.i t !

1 ! 
1 E5 Neuanlag:i einer z.ur Erholung dienenden öffen.llichen

l [ l Grilnffäche, ca. 1 B.000 m2 

! i ! 
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Primär ! ElngrlffNeränderung Im Sl nne ,des :: 'V ❖ --<:.y-: l Beelriträchtl· l Besohrelbung der "1aßiiahmei) .. ,, L ;0 l Begründung der

�=
l)gl,s 

i i�!:�i=:����; ,e, Ao�wh>uh!; ��,�:-�lko !--···· -·· .. ;!�i�r____ . .. ,'!:j•=:�;�:!/ 
Noch: Boden ] 1 ; E6 Errichtung einar Ballsportanlage innerhalb der neu i

! j j anzulegenden öflentfü:tien Gr0n11äche. j 

! l j ca 1.2oom2 
! 

[ j [ E7 Naltlrnahe lnilialp,flanrung der wasserlührenden Zonen 1 
1 ! f des Versickerungsbeckens mit Röhrlchtvegelation und l 

1 1 1 Hochslaudenllora rmsser Standorte 1
l E l EB BegrOnung der Resffläche der mit "SPE 4' ausgewie- l 
1 ( ) senen Fläche; Entwicklung von Gehfözsäumen und •· 1 
1 \ i inseln mlt olfenen Vege1a1ionsstrukluren; 1 

1 1 1 ca 

1.400m2 

1 i - Veränderung des natO:rlichen Bod'engeftiges und j j A9 Begrünung d'es lärmschulzwalls mit Gehölzen (Heister 1 
l l_�anspruchoahme von gewachsenem Boden als j l und Sträucher), ca. 15.400 m2 l 
l Okosystem durch Aufschüttung eines Lärm- 1 l l 
j schutzwalls (Höhe ca. 6 m) ! 1 i 
! aul ca 13.500 m2 ! 1 l 
: : : 1 
t : : 1 
i � � ! 
l - Abgraben des Bodens tllr den Bau 110n Regen- l i E9 Umbau des Regenwasserrücl<hallebeckens RKB 1 aul l 
j wasserrückhaltebecken aur einer Grundffäche von 1 i der mit "SPE 4" ausgewiesenen Fläche: ) 
! ca. 2600 m2 1 i Vergrößerung der Grundfläche, Verringerung des j 
( j [ Neigungswinkels, naturnahe Fom,gestaUung, G6ede- j 
1 ; [ rung In unterschledltchen WasserUefen. i ' 1 1 A 10 Abpflanz.en des RegenwasserrOckhallebeckefls RHB2 1

l 1 mit e.lnem Gehölzsaum, ca 1.300 m2 j 

1 1 1 
i � 3 

l i ; 
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Nooh: Boden ) c) i'm Bereich des BaugJundslOcl<es des Hote.ls: \ gering j E10 extenslve Begrünung von Flachdächern, i 
i 1.800 m2 auf stark veränderlem Boden mil derzei'ti• i ] ca. 1.000 m2 ! 
j gar Teilversiegelung von 1.450 m2 (Verslegelungs- j j [ 
, gracl derzeit BO %) : , , 
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; : : i 
Wasser/ [ Erhöhler Oberffächenwasserablluß / verringerte 1 1 ! Ailckhalrung eines 
Grundwasser [ GJUndNasserneubildungsrate durch Bodenversiege- j j l möglfchsl hohen 

1 tu:ng: i ; f Regenwasseranteils 
i 1 1 i im Getände. 
j a} jm Bereich der Erschlfeßungsslraßen: • hoc:h ; A11 Reduzierung des anfalleoden Abflusses durch Blatt· i
j aul ca 25.900 m2 l oberflächen der Allee.bäume; i 
] 1 llächenhalte Verstckerung des aul Geh· und AadNe- ( 
; i gen anfallenden Niederschtagswassers im Bereich !
! 1 der Grünstreifen (vgl. A3, A4, E1, E2) ! 
: : � 
1 j E11 Neuanlage eines Grabens enllang der nördichen ! 
l i Grenzen der F!UJsfücke, 311 bis 3161'2 zur Ableitung ! 
) j des Überlaurs der Regenwasserrctckhaltebecken l 
j j (RKB1, RHB2) j 
: : i 
� � � 
) b) im Bereich der Baurerder des Gewerbegebietes: hoch j A 12 Versickerung des aur den Dachaäch.en anfallenden [ 
j auf max. 232600 m2. ; Niederschlagswassers (lber Geländemulden im B&- t 
1 1 reich angrenz.ender Grüntlächen; ggf. Anlage von 1 
( \ Zisternen zum Aulfangen und zur bedarlsgerechlen t 
! j Versickerung Ober die VegetaUonsßächen 1
f : : 
i \ A.13 ltächenhafle Versfckerung bzw. Verdunstung des auf 1 
1 1 den steDplalz- und Wegenäohan anfalfenden Nieder- E 
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noch: Wasser/ \ \ i A 14 zellverzögerte Ableitung des aul den :Betrlebsllächen 
Grundwass•er E 1 f ohne akute grundwassergefährdende Nulzung anral-

l l ( landen Niederschlagswassers Ober Fest- und 
l l [ Leichlstolfabscheider uoo mit ein.er saricfigen Vege-
1 E E tallonsschlcht versehene Sedfmentallonsbecken in 

1 1 1
die nalürfiche Vorflut 

l l c) im Bereich des :Baugrundstückes des Hotels: l hoch l A15 Versickerung des auf den Dach- und Terrassenllä- j 
i auf max. 2.020 m-i i E ch.en anfaDenden Niederschlagswassers Ober Gelän• l 
j j j demulden im Bereich angrenzender GrOnflächen; j 
i ) ) ggf. Anlage von Zisternen rum AuHangen und zur \ 
l j j bedarlsgerechl.en Versickerung Ober die Vege!aü- 1 
i ! l onsnächen (vgl. EtO) E 
: 1 � E 

j ) A 16 Rächenhafle Verslckerung bzw. Verdunstung d'es auf [ IRSg:esamt den Boden-
j ; clen stellpfatz- und Wegeflächen anfallenden Nleder- j verhällnissen enlspre--
i ; schlagswassers durch Verwenclun.g wasserdurch• i eilend weitgehende 
1 i lässiger Materlaie:n und Aulbauten (vorzugsweise ) Kompensalian möglich 
[ i hydrologisch wirksame Betonlillersleine mit 30 mm j 
i j Fugen) zur Belesllgung dieser Flächen l
t i : 
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l / slraßen (vgl. E 1 und E2) i der Evapolranspiration 

8hohung der Lurttemperalur durch Wärmeabslrah• ! ( j und Erhöhung der 
IUl'lQ zusätzlich versiegelter Rächen j j A1B Pllanzung großkJOniger Laubbäume in direkter Zu- j S<:hadstoffabsorptlon 

Reduzierung der Luttfoochte durch verrrngerte 
Boden- und Pflanzenverd.mstung 

j l ordnung zu den StelfplalzßächEm ( 1 Baum je 4 Steif- 1 durch Pllanzungen und
i t plätze in mindestens 9 m2 großer Pfianzinsel/Pfianz- 1 Grünflächen. 
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noch: Klima/ i Erhöhle Schads!oll- und Lärmbelas lung durch Belrlebe i mittel bis hoch 1 A 19 Plla1m111.g eines sta:ndorlhefmischen bzw. gebletsty- j 
Lufthygiene ! und hohes Verkehrsaul1commen ) j pischen Laubbaumes Je 100 m�zu bepflanzende l 

j j Grundstückslläche (vgl. E1, E2) (
: : t 
\ j A20 Schaffung von Flächen rnll kllmalischer Au.sgle!chs- 1 
i ! funktlon auf belaslel.en Belriebsllächen i 
i f (Mindestgrunanlell 20 bzw. 40 %, vgl. A4 und A9) 1 
� i � 
i E A21 flächige BegrOnung großtlächlger, ungeglle<lerter E 
j j Fassaden und fenslelloser Wandflächen mll jeweils \ 
i [ mehr als 50 m2 In geelgneter Weise i 
1 : : 

i C i 
i 1 A22 extensive BegrUnung von Ra.chdäehem und flachge- i 
l [ ne[glen Dächern von jeweils mehr als 100 m2 un!er l 
i \ BerOckslcMgung baukonstruktiver Gegebenheiten l
i \ undnormaUvtlf'Vorgaben i 
; i � 
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Landst:hattsblld j Überformung gewachsener Landsc.hallsstrukl!Jren j mittel bis hoch j A24 Gßederung des Gebietes duroh Alleepllanz.ungen j Einbindung des Gewer-
1 (Erholung) j durch Erscti6eßungsmaßnahmen, großßäctiige Bau- l \ enlfang der Haupterschlteßungsstraßen (vgl. E1 und 1 be- uru:I Mischgebietes 

! körper, Betrlebsftächen und Slellplalzllächen im Au- l j E2) i in den Landschalls-
! ßenberelch i E i raum· 
i .. � � ! .
i Uberformung gewachseoer Landschallsslrulduren i ! A2.5 Bepflanzung des L..ärmschulzwalls mil llächigen ! Qualitätsverbesserung 
[ durch AufschOllung eines Lärmschutzwalls entlang der l l Strauchbeständen und Heistern (vgl. AS) l bei vorhandenen Land-
l östlich anschließenden Teltower Siedlung j l 1 sehaltsstrukturen.
� - ! � i 
j Uberlormung gewachsener clörmcher Ortsstrukturen j hoch j A26 landschaftliche Geslallung der nördlichen Außen:rän- j Grundlegende Verände-
1 (Neubauernsiedlung) dl.Ifch Intensivierung der Nulzung i l der durch Gehölzpllanzungen mil Kraulsäumen aur l rungen des Land-
l als Mischgebiet mil groß11ächlgen Baukö,pern, Be- ; l den belreffenden Bau�bieten (vgl. A23) l scllalls- und Orlsbildes.
j trfebsllächen und Stellp!atzllächen ! j l Bel Beachtung der
1 i i l Gestalts- und auali• 
1 ! i l lätsanrarderungen
1 ; j l jedoch Ausgleich Im 
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6 Grünordnungsplan 

41 

Im folgenden GrOnordnungsplan werden Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen 
und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft. Flächen mit Bindungen fOr die Erhaltung beziehungsweise zum An­
pflanzen von Bäumen und Sträuchern sowie öffentliche GrOnflächen festgesetzt. Diese 
Maßnahmen sind insgesamt geeignet, die durch die Bauleitplanung vorbereiteten Ein· 
griffe in Natur und Landschaft zu minimieren beziehungsweise unvermeidbare Eingriffe 
zu kompensieren. 
Die Begründung der festgesetzten Maßnahmen sind der Vermeidungs- beziehungswei­
se Kompensationskonzeption (Kap. 5 "Eingriffsregelung'') zu entnehmen. 
Die Festsetzungen der Im Rahmen der Eingriffsbewertung formulierten Ersatzmaß­
nahmen auf Flächen außerhalb des Geltungsbereiches des Grünordnungsplanes und 
dessen Umsetzung werden vertraglich geregelt. 

Nach Stellungnahme des Landesumweltamtes Abteilung N zum GrOnordnungsplan als 
zuständige Fachbehörde gern. § 8 (1) BbgNatSchG an den Planungsträger sind die 
Festsetzungen in den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 1 a "Hamburger Ring" aufzu­
nehmen. 

6.1 Zeichnerische Festsetzungen 

Aus dem abschließenden Katalog der Festsetzungsmöglichkeiten nach § 9 (1) BauGB 
werden die folgenden grOnordnerlschen Festsetzungen mit Planzeichen gemäß 
PlanzVO (ergänzt durch die Planzeichen für die örtliche Landschattsplanung1 herausge­
geben von der Bundesforschungsanstalt für Naturschutz und Landschaftsökologie) dar­
gestellt: 

• öffentliche Grünflächen(§ 9 (1) 15 BauGB),
Begründung: Sicherung wertvoller Baumbestände im Böschungsbereich der ehe­
maligen Stellplatzanlage und Sicherung der Vegetationsstrukturen im Bereich des
ehemallgen landwirtschaftlichen Anwesens. Grünzug mit eingebettetem Geh- und
Radweg zur Verbindung des Gewerbegebietes mit dem Te/tower Siedlungsgebiet.
Darüber hinaus Beitrag zum Arten- und Biotopschutz und zur Biotopvernetzung.

- mit Geh·, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen(§ 9 (1) 21 BauGB),
B..,egründunq: Anlage eines offenen, bewachsenen Grabens entlang der nördlichen
Geländekante zum Transport des Überlaufs des Regenwasserversickerungs­
beckens.

• Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft(§ 9 (1) 20 BauGB), differenziert nach der jeweiligen Maßnahme

1 

Begründung: Sicherung von Flächen zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von
Natur und Landschaft gemaß § 12 BbgNatSohG bzw. zur Schaffung eines adäquaten
Ersatzes für zerstörte Werte und Funktionen des Naturhaushaltes gemäß § 14
BbgNatSchG.
Das Plangebiet befindet sich in einem Bereich mit besonderer Bedeutung für den
Ressourcenschutz (klimatischer Entlastungsraum). Die Begrünung des Baugebietes

Dr. Szamatolski +Partner• GrOn·, Landschafts- und Utnweltplanung BOLA 



( 

( 

GOP Stahnsdorf - Gewerbegebiet "Hamburger Ring' 42 

soll daher insbesondere die durch Neuversiegelung zu erwarlende Belastung mini­
mieren. Wenngleich einzelne Begrünungsfestsetzungen nur zu geringen Verbesse­
rungen führen, kann Im Laute der Zeit die Summe realisierter Maßnahmen den not­
wendigen kllmaöko/oglschen Ausgleich gewährleisten. 

- Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 (1) 25a BauGB),
Begründung: Bepflanzung der an den offeneren Landschaftsraum grenzenden Rän­
der des Gewerbegebietes zur Einbindung in die umgebende Landschaft; Einbindung 
des Lärmschutzwalls in das Landschattsblld, Eingrunung des Aegenwasserröckhal• 
tebeckens (RRB 2) 

- Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen,
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) 25b BauGB),
Begründung: Sicherung wertvoller Baumbestände mit besonderer Bedeutung für
den Arten- und Biotopschutz und für das Landsohattsblld. Diese waldartigen Baum­
gruppen sollen der Sukzession überlassen werden.

Weitete Regelungen werden durch textliche Festsetzungen getroffen. 

6.2 Textliche Festsetzungen 

Zur Verwirklichung der Zlele und zur Berücksichtigung der Erfordernisse des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege für den Geltungsbereich des BebauM 
ungsplanes Nr. 1a der Gemeinde Stahnsdorf werden In Ergänzung der zeichneri­
schen Festsetzungen die nachfolgend ausgeführten, aus der Vermeidungs- und 
Kompensationskonzeption des Grünordnungsplanes abgeleiteten Maßnahmen 
erforderlich: 

A 

1. 

Maßnahmen ;zum Schutz, �ur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft gemäß§ 9 {1) 20 BauGB 

Im Gewerbegebiet ist eine Befestigung von Wegen und Stellplätzen nur In was­
ser- und luftdurchlässlgem Aufbau zulässig; die Wasser- und Luftdurchlässigkeit 
des Bodens wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenver­
guß, Asphaltierung oder Betonierung sind unzulässig. 
Begründung: Maßnahme zur Vermeidung bzw. Minimierung von Beeintra.chti­
gungen von Natur und Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG. 
1:M[: Minimierung des Versiege/ungsgrades. 

Dr. Szamatolskl + Partner - Grün-, Landschafts- und Umweltplanung BOLA 
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2. Das auf den Dachflächen anfallende Niederschlagswasser ist - soweit nicht zur
Speicherung und bedartsgerechten Versickerung über die Vegetationsflächen
vorgesehen - auf dem Grundstück Ober Geländemulden zu versickern.
Begründung; Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß § 12 BbgNatSchG,

3. 

llJ.ril;, ROckhaltung eines möglichst hohen Anteiles von Niederschlagswasser im
Gelände.

Die Stellplatzflächen sind unter Verwendung wasserdurchlässiger Materialien
(zum Beispiel hydrologisch wirksame Betonfiltersteine) zu befestigen; die Was­
ser- und Luftdurchlässigkeit des Bodens wesentlich mindernde Befestigungen,
wie Betonunterbau, Fugenverguß, Asphaltierung oder Betonierung sind unzuläs­
sig. Verwendetes Betonpflaster ist mit 30 mm Fugen zu verlegen. Durch lnitial­
aussaat von Rasenarten sind die Fugen zu begrünen.
Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG,
hier: Rückhaltung eines möglichst hohen Anteiles von Niederschlagswasser im
Gelände.

4. Auf der mit ''SPE 2" bezeichneten Flächen sind die Grundmauern der Wohnhaus•
ruine mit Efeu (Hedera helix) zu beranken. Anpflanzen von einer Pflanze (4- bis
6-triebig, 2 x v., m.B.) je 3 laufende Meter.

5. 

6. 

Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft gemäß§ 14 BbgNatSchG. 
lJJJiI..:. Schaffung von Wertäquiva/enten für verlorene Biotope. 

Auf der mit "SPE 3" bezeichneten Fläche sind im Anschluß an die vorhandene 
Baumgruppe Gehölze der Pflanzliste Teil B 16.1 und 16.2 zu pflanzen. Bel der 
Pflanzung sind die in Teil B 15.2 formulierten Grundsätze und Mindestqualitäts­
anforderungen zu beachten. 
Diese Maßnahme ist den Vorhabentragern des Gewerbegebietes antelllg als 
Ausglelohsmaßnahme zugeordnet. Als Verteilungsmaßstab gllt die Oberbaubare 
GrundstOoksfläche. 
Begründung: Schaffung eines adäquaten Ersatzes für zerstörte Werte und 
Funktionen des Naturhaushaltes gemäß§ 14 BbgNatSohG. 
hier: Kompensation der Bodenversiegelung durch Ersatzmaßnahmen, die dem 
Naturhaushalt an anderer Stelle zugute kommen. 

Die mit "SPE 4" bezeichnete Fläche ist mit Gehölzgruppen der Pflanzliste Teil B 
16.1 und 16.2 zu bepflanzen. Die verbleibenden Flächen sind durch Ansaat von 
Wiesenarten der Pflanzliste Teil B 16.5 zu begrQnen. Die Anlage eines naturna­
hen Verslckerungsbeckens (siehe 4.8 Umsetzungen) ist zulässig. Bel der Pflan­
zung sind die in Teil 8 15.2 formulierten Grundsätze und Mindestqualitätsanfor­
derungen zu beachten. 
Diese Maßnahme Ist den Vorhabenträgern des Gewerbegebietes ante/1/g als 
Ausgleichsmaßnahme zugeordnet. Als Verteilungsmaßstab gilt die Dberbaubare 
Grundstücksfläche. 
Beqr{Jndung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft gemäß § 14 BbgNatSchG, 
hier: Schaffung von Wertäquivalenten für verlorene Biotope und Rückhaltung ei­
nes möglichst hohen Anteils von Niederschlagswasser Im Gelände. 
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B Pflanzblndungen und Pflanzpflichten gemäß§ 9 (1) 25 BauGB 

1. 

2. 

3. 

Entlang der Ruhlsdorier Straße sind alle 8 m Winter-Linden mit einem Mindest­
stammumfang der Sortierung 20/25 zu pflanzen und auf Dauer zu unterhalten 
(vgl. Nebenzeichnung 1, Schnitt C-C). Im Bereich des Flurstücks 296/13 können 
die Alleepflanzung und der vorgeschriebene Grünstreifen unterbrochen werden. 
Entlang des Hamburger Rings und Quermathe sind alle 8 m Ebereschen mit ei­
nem Mindeststammumfang der Sortierung 20/25 zu pflanzen und auf Dauer zu 
unterhalten (vgl. Nebenzeichnung 2, Schnitt F-F). 
Entlang der Planstraße C sind alle 8 m Winterlinden mit einem Stammumfang 
der Sortierung 20/25 zu pflanzen und auf Dauer zu unterhalten (vgl. Nebenzeich­
nung Schnitt F-F). Für Einfahrten kann der Pflanzabstand verändert werden. 
Für die Alleepflanzung ist ein durchgängiger Grünstreifen in mindestens 2,50 m 
Breite vorzusehen, der für Einfahrten unterbrochen werden kann. Durch lnitial­
aussaat von Wlesenarten der Pflanzliste Teil 8 16,5 Ist der Aufwuchs einer 
Krautschicht zu fördern (SPE 1 ). Bel der Pflanzung sind die unter Teil B 15.1 
formulierten Grundsätze und Mindestqualitätsanforderungen zu beachten. 
Begründung: Schaffung eines adäquaten Ersatzes tar zerstörte Werte und 
Funktionen des Naturhaushaltes gemäß§ 14 BbgNatSchG. 
hier: Kompensation der Bodenversiegelung durch Ersatzmaßnahmen, die dem 
Naturhaushalt an anderer Stelle zugute kommen: Ausgleich der zusätzlichen Kli­
ma· und Luftbelastung durch Beschattung, Erhöhung der Evapotranspiration und 
Erhöhung der Schadstoffabsorption durch Pflanzungen und GrOnflächen,· Einbin­
dung in den Landschaftsraum und Neugestaltung des Landschaftsbildes. 

Auf der zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
vorgesehenen Fläche um das Regenwasserrückhaltebecken (Fläche für die Re• 
gelung des Wasserabflusses) sind Gehölze der Pflanzllste Teil B 16.2 zu pflan­
zen. Bel der Pflanzung sind die in Teil 15.2 formulierten Grundsätze und Min• 
destqualitätsanforderungen zu beachten. 
Begründung: Schaffung eines adaquaten Ersatzes für zerstörte Werte und 
Funktionen des Naturhaushaltes gemäß§ 12 BbgNatSchG, 
hier: Eingrünung des RegenwasserrOckhaltebeckens. 

Innerhalb der Flächen mit Pflanzgebot entlang der nordwestlichen Grenze des 
Gewerbegebietes ist zum Transport des Überlaufwassers des auf der mit "SPE 3" 
bezeichneten Fläche gelegenen Regenversicherungsbeckens ein offener, be­
wachsener Graben anzulegen. 
Beqründungi Maßnahme zum Ausgleich von Beeintrachtlgungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 14 BbgNatSchG, 
hier: Rückhaltung eines möglichst hohen Anteils von Niederschlagswasser im 
Gelände. 

4. Auf der zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
vorgesehenen Fläche entlang der nordwestlichen Grenze des Gewerbegebietes
sind in einer Breite von 8 m Gehölze der Pflanzlisten Teil B 16.1 und 16.2 zu
pflanzen und zu einer freiwachsenden, geschlossenen Hecke zu entwickeln.
Entlang des offenen Grabens sind ausschließlich Schwarz-Erle, Knackweide und
Eberesche zu pflanzen. Bei der Pflanzung sind die in Teil 15.2 formulierten
Grundsätze und Mindestqualitätsanforderungen zu beachten.
Südlich der Gehölzpflanzung Ist durch lnitialaussaat von Wiesenarten der Pflanz,
liste die Entwicklung eines Krautsaumes in 2 m Breite zu fördern.
Als Ausnahme ist auf auf dieser Fläche eine Einzäunung zulässig. Sie Ist in ei­

nem Abstand von 2,50 m ab Geltungsbereichsgrenze durchzufahren.
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5. 

Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG, 
hi§.G l:inbindung in den Landschaftsraum und Neugestaltung des Landschaftsb/1-
des. 

Auf der Fläche zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des 
Bundes-lmmissionsschutzgesetztes sind Gehölze der Pflanzlisten Teil 8 16.1 und 
16.2 zu pflanzen. 
Bei der Pflanzung sind die In Teil B 16.2 formulierten Grundsatze und Mindest­
qualitätsanforderungen zu beachten. 
Westlich der Gehölzpflanzung Ist zur Entwicklung eines Krautsaumes ein Wie­
senstreifen In einer Breite von 2,5 m zu belassen. Als Ausnahme ist auf dieser 
Fläche eine Einzäunung zulässig. Sie ist in einem Abstand von 2,50 m ab Gel­
tungsbereichsgrenze durchzufahren. 
Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft gemäß§ 12 f3bgNatSchG, 
bier: l:inbindung in den Landschaftsraum und Neugestaltung des Landschaftsbil­
des. 

6. Auf der zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
vorgesehenen Fläche Innerhalb der öffentlichen Grünfläche sind Gehölze der
Pflanzlisten Teil B 16.1 und 16.2 zu pflanzen und zu einer freiwachsenden Hecke
zu entwickeln. Bei der Pflanzung sind die unter Tell B 15.2 formulierten Grund­
sätze und Mindestqualitätsanforderungen zu beachten.

7. 

Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 14 BbgNatSchG,
hier: Bildung einer Pufferzone zwischen öffentlicher Grünfläche und Gewerbege­
biet und Biotopvernetzung.

Im Gewerbegebiet sind mindestens 20 % der Baugebietsfläche mit Bäumen,
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen zu begrünen. Je 500 m2 Baugebietsflä­
che ist mindestens ein großkroniger Laubbaum zu pflanzen und dauerhaft zu er­
halten. Bei Pflanzungen sind die in Teil B 15.1 und 16.2 formulierten Grundsätze
und Mindestqualitätsanforderungen zu beachten sowie Arten der Pflanzliste
Teil B 16.1, 16.2 und 16.5 zu verwenden.
Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG,
1J.iJE Schaffung von Wertäquivalenten für verlorene Biotope; Ausgleich der ZU•
sätzlichen Klima- und Luftbelastung durch Beschattung, Erhöhung der Eva­
potranspiration und l:rhöhung der Schadstoffabsorption durch Pflanzungen und
Grünflächen.

8. Im Mischgebiet sind mindestens 40 o/o der Baugebietsfläche mit Bäumen, Sträu­
chern und sonstigen Bepflanzungen zu begrünen. Je 500 m2 Baugebietsfläche ist
mindestens ein großkroniger Laubbaum zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.
Vorhandene Bäume sind anzurechnen. Bei Pflanzungen sind die in Teil B 15.1
und 15.2 formulierten Grundsätze und Mindestqualitätsanforderungen zu beach•
ten sowie Arten der Pflanzliste Teil B 16.1, 16.2 und 16.5 zu verwenden.
Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß § 12 BbgNatSohG,
hiB.L:. Schaffung von Wertäqutvalenten tOr verlorene Biotope; Ausgleich der zu­
sätzlichen Klima- und Luftbelastung durch Beschattung, l:rhöhung der Eva­
potranspiration und Erhöhung der Schadstoffabsorption durch Pflanzungen und
Grünflächen.
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9. Für jeweils vier Stellplätze ist ein großkronlger Laubbaum der Pflanzliste Teil B
16.1 in direkter Zuordnung zu pflanzen und auf Dauer zu unterhalten. Die Min­
destfläche der Pflanzungsinsel beträgt 9 m2 bei einer Mindestbreite von 2 m.
Durch lnitialaussaat von Wiesenarten der Pflanzliste Teil B 16.5 ist der Aufwuchs
einer Krautschlcht zu fördern. Bei der Pflanzung sind die In Tell B 15.1 formulier­
ten Grundsätze und Mindestqualitätsanforderungen zu beachten.
Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG,
hier: Ausgleich der zusätzlichen Klima- und Luftbelastung durch Beschattung,
Erhöhung der Evapotranspiration und Erhöhung der Schadstoffabsorption durch
Pflanzungen und Grünflächen.

1 o. Großflächige, ungegllederte Fassaden und fensterlose Wandflächen von jeweils
mehr als 50 m2 sind flächig mit Arten der Pflanzliste Teil B 16.3 (eine Pflanze der
Sortierung dreimal verpflanzt, im Container, 100/150 hoch, je 2 pro lfd.m) zu be­
grOnen. Die Begrünungen sind dauerhaft zu erhalten.
Bsgründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG;
lJ.i§I;. Ausgleich der zusätzlichen Klima- und Luftbelastung durch Beschattung,
Erhöhung der Evapotransptrat/on und Erhöhung der Schadstoffabsorption durch
Pflanzungen und Grünflächen.

11. Flachdächer und flach geneigte Dächer bis 30° Dachneigung von jeweils mehr
als 100 m2 sind mit Arten der Pflanzliste Teil B 16.4 zu begrOnen. Bel der Pflan­
zung sind die In Tell B 15.3 formulierten Grundsätze und Mindestqualitätsanfor­
derungen zu beachten. Die BegrOnungen sind dauerhaft zu erhalten.
Ausnahmen von diesem Pflanzgebot können bei Hallen In Leichtbauweise zuge­
lassen werden.
Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG,
hier: Ausgleich der zusätzlichen Klima- und Luftbelastung durch Beschattung,
Erhöhung der Evapotranspiration und Erhöhung der Schadstoffabsorption durch
Pflanzungen und Grünflächen.

12. Entlang eingezäunter Qrundstocksgrenzen zu privaten Nachbargrundstücken ist
ein Streifen in einer Breite von mindestens 2,50 m mit Gehölzen der Pflanzliste
16.1 und 16.2 zu bepflanzen. Bei der Pflanzung sind die in 15.2 formulierten
Grundsätze und Mindestqualitätsanforderungen zu beachten.
Begründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG,
hier: Schaffung von WertaquivaJenten für verlorene Biotope.

13. Entlang Grundstücksgrenzen zu öffentlichem Straßenland ist ein Streifen in einer
Breite von mindestens 3,50 m mit Gehölzen der Pflanzlisten Teil B 16.1 und 16.2
und Wiesenarten der Pflanzliste 16.5 zu bepflanzen.
Als Ausnahme sind auf diesen Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern
und sonstigen Bepflanzungen Einfriedungen in einem Abstand von 2,50 m ab
Straßenbegrenzungslinie zulässig. Sie dürfen eine Höhe von 2,00 m nicht über­
schreiten und sind mit einer Vor- und Hinterpflanzung von Gehölzen in Form ei­
ner freiwachsenden, geschlossenen Hecke zu versehen (vgl. Nebenzeichnung 2,
Schnitt F-F).
Be.gründung: Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft gemäß§ 12 BbgNatSchG,
hier: Schaffung von Wertäquivalenten für verlorene Biotope.
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14. Bei Pflanzungen Im Bereich festgesetzter SPE-Flächen und Flächen zum An­
pflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (Ausgleichs­
flächen) sind Arten der Pflanzllste zu verwenden. Bei sonstigen Pflanzungen sind
zu mindestens 80 % Arten der Pflanzliste zu verwenden. Mit Ausnahme der Ge­
meinen Kiefer ist die Anpflanzung von Nadelgehölzen unzulässig.
Begründung: Die für diesen Standort optimierte naturnahe Pflanzengesellsohaft
besteht bei den im Planungsgebiet vorgefundenen Boden-, Wasser- und Klima­
verhältnissen aus der Klefern-Traubene/chenwald·Gesellschaft und dem Komplex
aus Feuchtem Stleleichen-Hainbuchenwa/d, Erlenbruchwald, l=rlen-Eschenwald,
Feuchtem Stiefelehen-Birkenwald und Stielelchen-Buchenwald. Bel der Pflanzung
aus den für diese Pflanzengesellschaft charakteristischen Baum- und Strauchar­
ten entwickeln sich naturnahe Biotope, die sich ohne besondere Pflegemaßnah­
men selbst regenerieren und sich zu schützenswerten Lebensgemeinschaften
(Biozönosen) entwickeln können.

15. Bei der Ausgestaltung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind folgende
Grundsätze und Mindestqualitätsanforderungen zu beachten.
Begründung: Die nachfolgend formulierten Grundsätze und Mindestqua/ltätsan­
forderungen gewährleisten einen gleichen Standard f CJr alle gemäß § 12 bzw. § 14
BbgNatSchG zur Vermeidung, zum Ausgleich bzw. zum Ersatz für Bee/nträohtl·
gungen von Natur und Landschaft verpflichteten Verursacher von Eingriffen Im
Sinne des§ 10 BbgNatSchG.

15.1 Anpflanzung von Einzelbäumen 

• Anpflanzung von Hochstammbäumen, dreimal verpflanzt, mit einem Stamm­
umfang der Sortierung 18/20, bei Alleebäumen-Sortierung 20/25.

15.2 Anpflanzung von Gehölzen und freiwachsenden Hecken und Baumgruppen 

- Anpflanzen von Bäumen 1. Ordnung mit einem Stammumfang der Sortierung
18/20, Bäumen II. Ordnung mit einem Stammumfang der Sortierung 16/18,
Heistern 150/175 hoch und :zweimal verpflanzten Sträuchern je nach Art in der
Sortierung 60/80, 80/100 oder 100/150 hoch.

- Je 100 m2 je 1 Baum 1. Ordnung, 2 Bäume II. Ordnung, 5 Heister und 40
Sträucher.

15.3 Dachbegrünung 

� extensive Begrunung von Dachflächen
entsprechend folgendem Schichtenaufbau: 
a) Schutzschicht � 1,5 mm
b) Dränsohlcht
c) Substratschicht 40-80 mm aus Oberwiegend anorganischen Bestandteilen
d) Bepflanzung mit Arten der Pflanzliste 16.5
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16 Pflanzllste 

16.1 Bäume 

Stiel-Elche (Quercus robur) (L, G, B) 
Feld·Ahorn (Acer campestre) (K, H, 8) 
Flatter-Ulme (Ulmus laevls) (G, H, B) 
Winter-Linde (Tilia cordata) (L, G, H, B) 
Eberesche (Sorbus aucuparla) (K, H, 8) 
Kultur•Apfel (Malus domestica) (H, B, K) 
Sand-Birke (Betula pendula) (B, K) 
Trauben-Eiche (Quercus petraea) (G, H, B) 
Sauer-Kirsche (Prunus cerasus) (G, H, B) 
Gemeine Kiefer (Pinus sylvestris) (8, K) 
Hainbuche (Carpinus betulus) (L) (K, H, 8) 
Wild-Birne (Pyrus pyraster) (K, H, B) 
Feld·Ulme (Ulmus minor) (K, H) 
Wild-Kirsche (Prunus avium) (H, B, K) 
Elsbeere (Sorbus tormlnalis) (K, H, 8) 
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) (L, G, B) 
Sommer-Linde (Tllia platyphyllos) (L, G, B) 
Spitz-Ahorn (Acer platanoides) (G) 
(L = Lärmschutz, G = großkronig, K = kleinkronig, 
H "" Hecke, B = Baumgruppenerwelrerung) 

16.2 Sträucher 

Frühe Traubenkirsche (Prunus padus) (B, H) 
Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) (L, 8, H) 
Faulbaum (Rhamnus frangula) (8) 
Hunds-Rose (Rosa canina) (8) 
Färber-Ginster (Genista tinctoria) (8) 
Schlehe (Prunus splnosa) (B, H) 
Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus) (8, H) 
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) (L, 8, H) 
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) (L, B) 
Pfaffenhütchen (Euonymus europaea) (B) 
Haselnuß (Corylus avellana) (L) (B, H) 
Kreuzdorn (Rhamnus cartharticus) (B) 
Wein-Rose (Rosa rubiginosa) (H) 
Filz-Rose (Rosa tomentosa) (H) 
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum) (L, B, H) 
Rote Johannisbeere (Aibes rubrum) (B) 
Kornelkirsche (Cornus mas) (H) 
(L = Lärmschutz, H = Hecke, B = Baumgruppenerweiterung) 

16,3 Wand- und Fassadenbegrünung 

Efeu (Hedera helix) 
Geißblatt (Lonlcera spec.) 
Wilder Wein (Parthenocissus spec.) 
Knöterich (Polygonum aubertii) 
Waldrebe (Clematis vitalba) 
Kletter-Hortensie (Hydrangea petiolaris) 
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16.4 Dachbegrunung 

Schnittlauch (Allium schoenoprasum) 
Schafschwingei (Festuca ovina) 
Seharier Mauerpfeffer (Sedum acre) 
Färber-Kamille {Anthemis tinctoria) 
SIiber-Fingerkraut (Potentllla argentea) 
Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella) 
Thymian (Thymus serpyllum) 
Heide-Nelke (Dianthus deltoides) 
Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbi1:1 cyparassias) 
Klelnblütlge Königskerze (Verbascum thapsus) 
Milder Mauerpfeffer (Sedum sexangulare) 
Sand-Segge (Carex arenaria) 
Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium) 
Rot-Straußgras (Agrostis tenuis) 
Sand-Mohn (Papaver dublum) 
Plattgedrücktes Rispengras (Poa compressa) 

16.5 Wiesengräser und -kräuter aus autochthonem Saatgut oder saatgutmischung aus: 

C 

1. 

Wiesen-Labkraut (Galium rnollugo) 
Schafgarbe {Achillea millefolium) 
Echtes Labkraut (Galium verum) 
Spitz-Wegerich (Plantage lanceolata) 
Rot-Klee (Trifolium pratense) 
Wiesen-Rispengras (Poa pratensls) 
Schaf-Schwingel (Festuca ovina) 
Deutsches Weidelgras (Lolium perenne) 
Wiesen-Schaumkraut (Cardamlne pratensis) 
Wlesen-Margarite (Chrysanthemum leucanthemum) 
Wiesen-Pippau {Crepis biennis) 
Wiesen-Storchschnabel (Geranlum pratense) 
Gemeine Braunelle (Prunella vulgaris) 
Kleiner Wiesenknopf (Sangulsorba mlnor) 
Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa) 
Wiesen-Salbei (Salvia pratense) 
Weisse Lichtnelke (Silene pratense) 
Hopfen-Klee (Medicago lupulina) 
Horn-Klee (Lotus corniculatus) 
Blutroter Storchschnabel (Geranium sangulneum) 

Öffentliche Grünfläche gemäß§ 9 (1) 15 BauGS 

Auf der als "Grünfläche" bezeichneten Fläche ist eine öffentliche Grünfläche neu 
anzulegen. Auf der sonst oftenzuhaltenden Rasenfläche sind Gehölzgruppen 
oder Pflanzlisten aus Teil B 16.1 und 16.2 zu pflanzen. 
Auf der mit Zweckbestimmung Sportplatz festgesetzten Fläche ist ein multifunk­
tionales Kleinspielfeld mit Tennenbelag aus Naturmaterialien anzulegen. Der 
Schichtenaufbau sowie die Be- und Entwässerungseinrichtungen sind gemäß DIN 
18035 Teil 5 auszutohren. 
Das Spielfeld erhält Ausstattungen für Fußball, Handball, Basketball, Volleyball 
und Badminton. Das Spielfeld ist mit einem 6 m breiten Zierrasenstreifen einzu-
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2. 

fassen und an Süd- und Westseite mit Gehölzen der Pflanzliste Teil B 16.2 In el· 
ner Breite von 5 m abzupflanzen. Bei der Pflanzung sind die in Teil B 15.1 und 
15.2 formulierten Grundsätze und Mindestqualitätsanforderungen zu beachten. 
Diese Maßnahme ist den Vorhabenträgern des Gewerbegebietes anteilig als 
Ausgleichsmaßnahme zugeordnet. Als Verteilungsmaßnahme gilt die überbauba­
re Grundstücksfläche. 
Begründung: Schaffung eines adäquaten Ersatzes für zerstörte Werte und 
Funktionen des Naturhaushaltes gemäß§ 14 BbgNatSchG, 
hier: Kompensation der Bodenversiegelung durch l=rsatzmaßnahmen, die dem 
Naturhaushalt an anderer Stelle zugute kommen und Schaffung von Aufenthalts­
und Erholungsflächen. 

In dem GrOnzug östlich der Planstraße C Ist als Wegeverbindung zwischen der 
Planstraße C und dem Teltower Siedlungsgebiet ein 5 m breiter caeh- und Rad• 
weg einzubetten. Beidseitig, in einer Breite von 5 m, sind Gehölzinseln mit Arten 
der Pflanzlisten Teil B 16.1 und 16.2 zu pflanzen. Auf den verbleibenden Flächen 
sind Wiesenarten der Pflanzliste Teil B 16.5 anzusäen (vgl. Nebenzeichnung 3, 
Schnitt G-G), 
Begründung: Schaffung eines adäquaten Ersatzes für zerstörte Werte und 
Funktionen des Naturhaushaltes gemäß § 14 BbgNatSchG, 
hier: Schaffung von Wertäqutva.lenten tOr verlorene Biotope. 

6.3 Nachrichtliche Übernahmen 

Der Gesamtgeltungsbereich liegt in der Trinkwasserschutzzone III des Was­
serwerkes Teltow. 
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6.4 Umsetzung 

1) Mit dem in den Bebauungsplan integrierten Granordnungsplan werden die pla­
nungsrechtlichen Voraussetzungen zur Durchföhrung der notwendigen natur- und
landschaftspflegerischen Maßnahmen im Planungsgebiet getroffen. Die Durch­
führung und Finanzierung dieser durch die Eingriffsregelung ermittelten Maßnah­
men sind gemäß § Ba (3) BNatSchG vom Vorhabenträger zu übernehmen.
Für Eingriffe in Natur und Landschaft im Zusammenhang mit der Erschließung des
Gewerbegebietes ist daher die Gemeinde Stahnsdori zum Ausgleich und Ersatz
verpflichtet, für Eingriffe im Bereich der Baugrundstücke und der vorhandenen
Flächen mit besonderem Nutzungszweck des geplanten Gewerbegebietes sind
dies die jewelllgen Eigentümer.

2) Aufgrund der insgesamt - bei Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen - im Be­
reich des Gewerbegebietes vorliegenden Gleichwertigkeit der Flächen hinsichtlich
der Schwere der zu erwartenden Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft
wird als Verteilungsmaßstab tor der Gemeinde ehtstehende Kosten in Anlehnung
an§ 8a (4) 1 BNatSchG die Oberbaubare GrundstOcksfläohe als günstig erachtet.

3) Aufgrund der angenommenen Homogenität der einzelnen GewerbegrundstOcke,
der jeweiligen Eingriffe in Natur und Landschaft und der daraus resultierenden
Ausgleichs· und Ersatzmaßnahmen werden alle zusätzlich zur Mindestbegrünung
des jeweiligen Grundstückes notwendigen Maßnahmen als Sammet-Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen allen einzubeziehenden Baugrundstücken zugeordnet. Die­
se sind sukzessive im Zuge der Inangriffnahme der Baumaßnahmen durchzufüh­
ren und spätestens zwei Vegetationsperioden nach Abschluß der Baumaßnahmen
fertigzustellen.

4) Zusätzlich zu den unter 6.2 formulierten Festsetzungen sind folgende gemäß
Stellungnahme der Genehmigungsbehörde gemäß § 11 BauGB (Landesamt für
Bauen, Bautechnik und Wohnen, LBBW) - nicht nach § 9 BauGB festsetzbaren
Vermeidungs-, Ausgleichs• und Ersatzmaßnahmen vertraglich zu regeln:

1. Der Oberboden ist zu Beginn aller Erdarbeiten entsprechend DIN 18915
Blatt 3 abzuschieben und einer sinnvollen Folgenutzung zuzufahren.

2. Zu erhaltende Bäume, Pflanzenbestände und Vegetationsflächen im Baube­
reich sind zur Verhinderung von Schäden durch Baueinwirkungen durch
Maßnahmen gemäß DIN 18920/RAS-LG 4 zu sohOtzen.

3. Die Anlage von Zisternen zum Auffangen und zur bedarisgerechten Verslk­
kerung über die Vegetationsflächen ist ausdrOcklich erwünscht.

4. Das auf den Betriebsflächen ohne akute grundwassergefährdende Nutzun­
gen anfallende Niederschlagswasser Ist über Fest• und Leichtstoffabscheider
und Sedimentationsbecken der natürlichen Vorflut zuzuführen.
Auf Betriebsflächen mit akut grundwassergefährdenden Nutzungen anfallen­
de Nlederschlagswässer sind einer Abwasserbehandlung zuzuführen.

Dr. Szamatolski + Partner • Grün•, Landschafts- und Umweltplanung BOLA 



( 

( 

GOP Stahnsdorf - Gewerbegebiet "Hamburger Ring' 52 

5. Soweit möglich, sind zum Transport weitgehend unversohmutzter Nieder­
schlagswässer offene, bewachsene Gräben zu verwenden.
Zur Wasserrückhaltung vorgesehene Mulden sind mit unterschiedlichen
Ebenen, unterschiedlicher Tiefe, unregelmäßiger Oberfläche und Randlinie
anzulegen. Die Flächen bleiben sich selbst Oberlassen.
In tiefere Bereiche der Sedimentationsbecken Ist eine sandige Vegetations­
schicht aufzubringen und mit Röhricht zu bepflanzen.

6. Zur Gewährleistung einer Anrechenbarkelt als Ausgleichsflächen sind die
öffentlichen und privaten Grünflächen extensiv zu pflegen. Chemische Dün­
gung und Pestlzldeinsätze sind unzulässig.
Der Zeitpunkt des Rasenschnittes hat sich nach der Entwicklung der Wie­
senbestände zu richten (Aufwuchshöhe, Gr0nmassendichte, Bluhaspekt). Die
Wiesen dürfen nur zweimal jährlich geschnitten werden (erste Mahd nach
dem 30. Juni, zweite Mahd nach dem 15. September). Das Mähgut ist zu
entfernen.
Feuchtbrachen, Rohrichtflächen und Gewässerufer sind im Abstand von 3-5
Jahren im Sommer zu mähen, wobei jährlich 20-30 % der Flächen in kleinen
Teilabschnitten gepflegt werden. Das Mähgut ist zu entfernen.

7. Aufgrund der Baumarmut des Planungsgebietes sind im Grundsatz alle
Bäume, die unter die Verordnung zur Anderung der BaumSchVO vom
17.06.94 (Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Brandenburg Nr. 41,
5. Jg., Teil II) fallen, auf Dauer zu erhalten und zu pflegen. Abgängige Ge·
hölze sind zu ersetzen.
Ausnahmen vom grundsätzlichen Rodungsverbot sind Maßnahmen zur Ver­
besserung der Gestaltqualität, Rodungen f0r unvermeidbare Erschlleßungs­
maßnahmen und Rodungen im Zuge von Verkehrssicherheitsmaßnahmen.
Diese Maßnahmen bedürfen der Abstimmung mit einer fachkompetenten
Person sowie des Einvernehmens mit der unteren Naturschutzbehörde des
Landkreises Potsdam-Mittelmark.
Bis zum Inkrafttreten einer entsprechenden AusfQhrungsverordnung zur
Baumschutzverordnung vom 28.05.1981, zuletzt geändert am 17.06.1994
wird als Ersatz pro angefangene 5 cm Stammdurchmesser eines im Einver­
nehmen mit der Unteren Naturschutzbehörde gerodeten Baumes die Pflan•
.zung und Fertigstellungs· und Entwicklungspflege eines Ersatzbaumes mit
Stammumfang 12/14 cm bzw. einer entsprechend geringeren Anzahl stärke­
rer Ersatzbäume festgesetzt.
Die noch verpflanzbaren Bäume auf dem Flurstück 296/13 (ehemalige
Stellplatzanlage) sind In den Bereich der öffentlichen Grünfläche zu ver­
pflanzen. Die Auswahl der zu verpflanzenden Bäume und die Entscheidung
über zu fällende Bäume bed0rien der Abstimmung mit einer fachkompeten­
ten Person sowie des Einvernehmens mit der Unteren Naturschutzbehörde
des Landkreises Potsdam-Mittelmark.

8. Auf der mit "SPE 4" bezeichneten Fläche ist das Regenwasserrückhalte­
becken naturnah umzubauen. Dabei Ist das Becken In einer amorphen Form
mit Zonen unterschiedlicher Wassertiefe und flacher Uferneigung zu gestal­
ten. In entsprechend wassertührenden Bereichen des Beckens sind lnitial­
pflanzungen von Röhricht und Hochstauden nasser Standorte auszuführen.
Die verbleibenden Flächen sind mit einer lnitialansaat geeigneter Wiesenar­
ten und Gehölzgruppen zu begrünen.

9. Die geplante Grünfläche Integriert die Baumbestände an der Böschung öst­
lich der ehemaligen Stellplatzanlage (Flurstück 296/13) sowie nördlich und
südlich des ehemaligen landwirtschaftlichen Anwesens und ist in ihrer Ge-
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staltung, Zugänglichkeit, Nutzung und Pflege in unterschiedliche Bereiche 
gegliedert. 

Die vorhandenen waldartigen Baumgruppen werden als zu erhaltende 
Baumbestände festgesetzt, deren beginnende Entwicklung von Unterholz 
und Rankpflanzungen durch Mindernutzung und Unterlassen sämtlicher 
gärtnerischer Pflegeleistungen ungestört bleiben soll. Durch die Ausweisung 
dieser Vegetationsbestände als Sukzessionsfläche soll die weitere spontane 
Ansiedlung sich selbst entwickelnder Pflanzengesellschaften und die da­
durch bedingte höchstmögliche Vielfalt an Pflanzen- und Tierarten gewähr­
leistet werden. 

Unter dem Leitziel der Erhaltung bestehender Vegetationsstrukturen ist auch 
die Fläche des ehemaligen landwirtschaftllchen Anwesens zu gestalten. Zu 
erhalten sind hier die freistehenden Einzelbäume (im Plan gekennzeichnete 
Walnußbäume) und der nach § 32 BbgNatSchG geschützte aufgelassene 
Altobstbestand. 

Die Wohnhausreihe ist wegen Einsturzgefahr bis auf die Grundmauern abzu­
tragen und als landschaftsgliederndes Element an dieser Stelle zu belassen. 
Bereits bestehende Berankungen mit Efeu werden durch Neupflanzungen 
gefördert. 

Wilde Müllablagerungen, zwischengelagerte Baumaterialien und abgeparkte 
Bauwagen sind zu entfernen. 

Das aufgelassene Grasland wird als freie Grünfläche entsprechend der Pfle­
ge der Kräuterwiesen zweimal Jährlich geschnitten. Das Mähgut ist zu ent• 
fernen. 

Schnittmaßnahmen sind nur bei Obstgehölzen zulässig. 

Im nordöstlich anschließenden Bereich ist eine öffentliche Grünfläche mit 
höherer Nutzungsintensität neu anzulegen. Dieser Teil beinhaltet Im Abstand 
von ca. 15 m vom Lärmschutzwall eine Sportanlage. Das multifunktionale 
Kleinspielfeld mit Ausmaßen von 27 x 45 m kann tor mehrere Sportarten 
(zum Beispiel Fußball, Handball, Tennis, Badminton) genutzt werden. Es er­
hält einen Tennenbelag aus Natursteinmaterial und wird mit einem 5 m 
breiten Zierrasenstreifen eingefaßt. 

Zu den anschließenden Gewerbegrundst0cken ist ein 1 0 m breiter Gehölz­
streifen mit Krautsaum anzulegen, der in Höhe des Spielfeldes in eine f lä­
chige Pflanzung 0bergeht. Sie wird östlich des Spielfeldes weltergetohrt und 
verbindet sich mit der BegrCmung des Lärmschutzwalls. Diese Pflanzung 
dient als Pufferzone und zur Biotopvernetzung. 

1 o. Nach Fertigstellung der Erschließung des Gewerbegebietes sind alle vorläu­
fig ungenutzten Flächen innerhalb der Sauf elder beziehungsweise innerhalb 
der Baugrundstocke vom Jeweiligen Eigentümer (Gemeinde bezlehungswel• 
se Grundstückskäufer) durch Aussaat standortheimischer Wiesenarten zu 
begr0nen und extensiv zu pflegen. 
Die extensive Pflege der temporären Kräuterwiesen soll durch die vor Ort 
ansässigen landwirtschaftlichen Betriebe durchgeführt werden. Anfallendes 
organisches Material kann somit gegebenenfalls Im landwirtschaftlichen Be­
trieb Verwendung finden. 
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11. Von der Gemeinde als Vorhabenträger durchzuführende Maßnahmen gemäß
Kompensationskonzeption des Grünordnungsplanes sind im Rahmen der Er­
schließung des Gewerbegebietes fertigzustellen. Von den Grundstuckseigen­
tumern der Gewerbe- und Mischgebietsflächen gemäß Grünordnungsplan
durchzufQhrende Ausgleichs• und Ersatzmaßnahmen sind spätestens zwei
Vegetationsperioden nach Abschluß der Baumaßnahmen fertigzustellen.

12. Zur Gewährleistung eines Mindeststandards bei der Durchführung der Kom­
pensationsmaßnahmen sind bei der Ausgestaltung der Ausgleichs- und Er­
satzmaßnahmen folgende Grundsätze und Mlndestqualitätsanforderungen zu
beachten:

Anpflanzen von Einzelbäumen: 

- Schaffung günstiger Wachstumsbedingungen durch Herstellen der Vege­
tationstragschicht nach DIN 18915 und der Pflanzgrube gemäß DIN
18916,

• Anpflanzung von Hochstammbäumen mit einem Stammumfang der Sor­
tierung 18/20,

- Verankerung der Bäume und Schutz vor Beschädigung sowie Sicherung
der Baumscheibe,

• Entwicklungspflege: vier Jahre.

Anpflanzung von Gehölzen und freiwachsenden Hecken: 

• Schaffung günstiger Wachstumsbedingungen durch Bodenvorbereitung
nach DIN 18915,

- Anpflanzen von Bäumen 1. Ordnung mit einem Stammumfang der Sortie­
rung 18/20, Bäumen II. Ordnung mit einem Stammumfang der Sortierung
16/18, Heistern 150/175 hoch und zweimal verpflanzten Sträuchern je
nach Art in der Sortierung 80/80, 80/100 oder 100/150 hoch,

- Je 1 oo m2 Je 1 Baum 1. Ordnung, 2 Bäume 11. Ordnung, 5 Heister und 40
Sträucher,

- Verankerung der Gehölze und Erstellung von Schutzeinrichtungen,
- Entwicklungspflege: drei Jahre.

Anlage von naturnahen Wiesen- und Kräutersäumen: 

- Schaffung g0nstlger Wachstumsbedingungen durch Bodenvorbereitung
nach DIN 18915,

- Einsaat von Wiesengräsern und -kräutern aus autochthonem Saatgut,
ansonsten Mischung der Arten der Pflanzliste 5,

- Entwicklungspflege: drei Jahre.

Fassadenbegrünung: 

- Anpflanzung von selbstkllmmenden Pflanzen,
• Anbringung von Kletterhilfen und Pflanzung von Schling- und Kletter­

pflanzen,
• eine Pflanze je 2 lfd. m,
• Entwicklungspflege: zwei Jahre.
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Dachbegrünung: 

• extensive Begrünung von Dachflächen entsprechend folgendem Schich­
tenaufbau:
a) Schutzschicht � 1,5 mm
b) Dränschicht
c) Substratschicht 40-80 mm aus überwiegend anorganischen Bestand­

teilen
d) Bepflanzung mit Arten der Pflanzliste 5

- Entwicklungspflege: drei Jahre.

Maßnahmen zur Grundwasseranreicherung: 

- Schaffung von Gräben und Mulden zur Regenwasserversickerung,
- Entwicklungspflege: ein Jahr,

Entsiegelung befestigter Flächen: 

- Ausbau und Abfuhr wasserundurchlässiger Beläge,
- Auf reißen wasserundurchlässlger Unterbauschichten,
� Einbau wasserdurchlässiger Deckschichten, 
- l:ntwloklungspflege: ein Jahr.

5) Landschaftspflegerlsche Maßnahmen, vor allem die Durchgranung und landschaft­
liche Einbindung des Gewerbegebietes sowie die Anlage der Versickerungsflächen,
deren landschaftliche Einbindung, die Ableitung des Uberlaufs und die BegrQnung
des Lärmschutzwalls bedürfen einer vorbereitenden und begleitenden Fachpla­
nung. Dies gilt auch für die Anlage der öffentlichen Gr0nfläche einschließlich des
Kleinspielfeldes.

6) Zur Realisierung einer ökologischen Regenwasserentsorgung bedarf es der Erar­
beitung einer Grundkonzeption zur naturnahen Regenwasserbewirtschaftung sowie
einer detalllierten Ausführungsplanung.
Lösungsansatz ist eine Kombination von Nutzung, Versickerung, Zwischenspeiche­
rung und verzögerter Ableitung des anfallenden Regenwassers in das nächstgele­
gene Fließgewässer.

Bausteine einer solchen dezentralen Regenwasserentsorgung sind:

a) Minimierung des Versiegelungsgrades;

b) Verwendung wasserdurchlässiger Materialien und Schichtenaufbauten (vor­
zugsweise hydrologisch wirksame Betonfiltersteine mit 30 mm Fugen) zur
Befestigung von Zufahrten und Stellplatzflächen ohne akut grundwasserge­
fährdende Nutzungen;

c) Speicherung unverschmutzten Niederschlagswassers von Dach- und Terras•
senflächen und Nutzung zur Bewässerung der Außenanlagen;

d) Versickerung und Zwischenspeicherung 0bersch0ssigen, wenig bis gar nicht
belasteten Regenwassers In einem Mulden-Rigolen-System und nachgeschal­
teten Feuchtbiotopen und Versickerungstelchen;
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7) 

e) Ableitung belasteten Regenwassers zur Abwasserbehandlung.

Das Mulden-Rigolen-System besteht aus einem System dezentraler Versicke­
rungsanlagen in Form von Kiestlgolen mit darüberliegenden Versickerungsmulden. 
Diese sind durch Transportrigolen, Drain- und Rohrleitungen, offene Wasserflä­
chen und andere Elemente zu einem Ableitungssystem mit hohen Retentionsei­
genschaften verknüpft, das einen Aus• und Überlauf in Richtung des nächstgele­
genen Fließgewässers besitzt. 
Die hydrologische Wirksamkeit wird im wesentlichen über die extreme Verzöge­
rung der Ableitung mit gleichzeitigem positiven Effekt auf den Niedrigwasserstand 
des Fließgewässers sowie durch die im Verlauf der langen dezentralen Zwischen• 
speicherung auftretende Versickerung erreicht. Darüber hinaus bietet die Einbe­
ziehung des Niederschlagswasser in die Gestaltung von halböffentlichen bez.ie­
hungsweise privaten Grünflächen durch das Anlegen von Feuchtbiotopen, Teichen, 
Wasserläufen etc. die Chance, Anziehungspunkte zu bilden und die Aufenthalts­
qualität zu erhöhen. 
Die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers sowie die Einleitung 
überschüssigen Wassers in den Vorfluter bedürfen nach § 32 WHG einer Geneh­
migung durch die Untere Wasserschutzbehörde und einer Abstimmung mit dem 
Wasser- und Bodenverband. 

Die weitere Anlage von Hecken Im Landschaftsraum ist wünschenswert und kann 
über landwirtschaftliche Extensivlerungsprogramme, gegebenenfalls über forstwirt­
schaftliche Maßnahmen, finanziert werden (vgl. Richtlinien MELF 1993). 
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6.5 Grünbilanz 

Tab. 3: Grünbilanz für den Geltungsbereich des Grünordnungsplanes zum Bebauungsplan 
Nr. 1a 

. F'M�·s0

t'!!"�•�
9!' "······· ...................................................... ( ·" J;L · _;;,� 1��iJ L. % .. . 

! i 
Gesamtfläche i ca. 392. 700 ! 100

ouo.-· --· -,., ·••·u••••••u• · · -- --,-••· -,-· -,--· · -�,.-•---· -· · · · · · ---·•••••••••••••••••••••••• .••••••••••• ..... ,, ....................... ! ....................................... -.-.................... i __ ._ .. , ... _,. ..... _ 
versiegelte Fläche (Erschließungsstraßen) 1 ca. 31.600 ! 6,6 

davon neuversiegelt: 25.900 m2 i 1 
versiegelte Fläche (Gewerbegebiet) 

davon neuversiegelt: 

Lärmschutzwall 

Regenwasserrückhaltebecken 

private Grünfläche (GE) 
davon: • Flächen mit Pflanzgebot: 

• Flächen mit Leitungsrecht:

öffentliche Grünfläche 
davon: • Flächen mit Pflanzgebot; 

• SPE 1 (Straßenbegleitgrün):

t ! 
i max. 232. 600 l 59,2 

232.600 m2 ! ! 
i ! 
: 1 ; i 1 s.500 m2 1 13.500 1 3,4 
i ! 
i ! 2.600 m: l 2.600 ! 0,7 
! i
1 min. 58.200 : 14,8 ! i ca. 57.400 m2 1 i 800 m2 1 
! ;
1 : 

i ca. 14.800 1 3,8 
ca. 2.200 m2 ! ! 

ca. 12.600 m2 l i
1 : 

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft (Ausgleichsflächen): 

davon: 

f i 
: 39.400 ; 10,0 
: i 
i i 
i ; 
i i - SPE2: Erhalt der Vegetationsstrukturen

der Gartenbrache 
Neuanlage einer öffentlichen 
Grünfläche 

- SPE3: Entsiegelung und Abpflanzung
der Asphaltfläche 

- SPE4: Regenwasserverslckerungs­
becken 

1 : 

ca. 9.800 m2 j l 
',: 

I
I ca. 18.000 m2 

, 

! i 
� t ca. 1.400 m2 ! l 
: i 

ca. 1 0.200 m2 1 i
1 ; 

..................................................................... ... ···············-·-··············-·- _ ..................... i ......................................................... .L .............. , 

Gesamt, versiegelte Fläche 

Gesamt, unversiegelte Grünflächen 

! � 
: i 

l 266.800 j 67,9
! ;
1 : 

! 125.900 1 32, 1
j ! 
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6.6 Kostenschätzung 

Vermeidungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen fQr Eingriffe in Natur und Land­
schaft nach § 8 BNatSchG in Verbindung mit §§ 12 und g BbgNatSchG (Verteilungs­
maßstab und zeitliche Abfolge vgl. Kap. 6.4 "Umsetzung"). 

. . . \ · jüfr.:J:Wtt©m . . . 

·f>;,�:"a·::�::;�tf�,�I� jf-��!�����ii;r:�urchzuHlhrende . t��steri · . 

.... ... :::::r� · 
··· 
.. •::r. -·; .. ·: ___ _. _--.•. ,-. · ______ 

·
--··-•----'::-• ........................ - ... · ..................................... · ...... : .............. -� .. ·-: � -� •• -t��:

' 

i 

1) Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung von Eingriffen i
einschließ/ich Schutzmaßnahmen !

vegetationsschonende jahreszeitliche Festlegung der Bauzeit 
!
;
i 

! 
! 

• Sicherung des Oberbodens ! Im Leistungsbild Tief­
! bau enthalten
! 
! 

- Vermeidung von Bodenverunreinigungen und Grundwasserge· i Im Leistungsbild Tief-
fährdungen durch entsprechende Schutzvorkehrungen j bau enthalten 

' 

• Einsatz lärmgedämpfter Baumaschinen [ Im Leistungsbild Tief-
j bau enthalten 

------------------..... -................................................................... ............... ...... ! ............. ___________________ ... --

Summe Vermeidungsmaßnahmen: i Insgesamt im Lei·
i stungsbl/d Tiefbau
i enthalten 

2) Ausgleichs• und Ersatzmaßnahmen

• Abtrag der Baumaterialien der Wohnhausruine bis auf die 
Grundmauern; Inkl. Abtransport und Entsorgung: 
ca. 150 m3 a 300,00 OM/ma 

i iiii
i 
i 

l 
i
' 

i 

Abtrag der WIiden Müllablagerungen auf dem Grundstück; inkl. i Abtransport und Entsorgung: ca. 80 m3 a 400,00 OM/m3 

i 
!
l 

!
Berankung der Grundmauern der Wohnruine mit Efeu: 

l i
Ansaat einer Wlldpflanzensaatgutmischung für Frischwiesen i
entlang der neugepflanzten Alleen: ca. 12.600 m2 a 2,30 DM/m2 !

Ansaat temporärer Kräuterwiesen (Wlldpflanzensaatgut­
mlschung) auf vorläufig ungenutzten Flächen innerhalb der 
Baufelder: 5.000,00 DM/ha 

Alleepflanzung entlang der Ruhlsdorfer Straße (östliche Seite) 
ca. 25 großkronige Laubbäume (Tilia cordata), StU 20/25, 
inkl. Fertigstellung, a 1 .500,00 DM 

Alleepflanzung entlang der Planstraße C: 
ca. 11 0 großkronige Laubbäume (Tilla cordata), StU 20/25, 
inkl. Fertigstellung, a 1.500,00 DM 

Zwischensumme: 

' i
!
i 
' 

! 
' 

i 
i 

i 
! 
' 

i 
i iii

1 
i 
� 
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Übertrag: 

• Alleepflanzung entlang der Quermathe und des Hamburger
Ringes:
ca. 290 kleinkronige Laubbäume (Sorbus aucuparia),
StU 20/25, inkl. Fertigstellung, ä 1.400,00 DM

• Anlage eines Grünzuges S m beidseitig des Geh- und Radwe•
ges, bestehend aus Wlesenkrautsäumen und Gehölzinseln:
ca. 2.200 m2 a 30,00 DM/m2 

3) Pflegemaßnahmen

• Pflegemaßnahmen an vorhandenen Gehölzen Inkl. Verjün·
gungsschnitt der aufgelassenen Altobstbestände; pauschal

• extensive Pflege des aufgelassenen Grünlandes
600,00 DM/ha/Jahr bei zweischüriger Mahd, pro Jahr

extensive Pflege der temporären Kräuterwiesen
600,00 DM/ha/Jahr bei zweischüriger Mahd, pro Jahr

extensive Pflege der straßenbegleitenden Grünflächen
ca. 12.600 m2 a. 0,50 DM/m2/Jahr

l 

i 

1 
' 

i 
! 
' 

! 
' 
' 

59 

288.700,00 

406.000,00 

78.400,00 

66.000,00 

8.000,00 

240,00 

unbekannt 

6,300,00 

•••o••.s•••••••• ••••••••••H•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• i •••••••••••••••••••••••• - •• 
Summe Pflegemaßnahmen (quantifizierbare Kosten): i 14.540,00 

i 
! 
' 

··-········ .. --.-·-·•-•·-.. •· ..................................................................................................................................... j ...................................................... .... 

Gesamtsumme (quantifizierbare Kosten): 

gerundet (quantifizierbare Kosten): 

davon auf Dauer für Pflegemaßnahmen pro Jahr 

1 
! 
! 
! 
: 
! 
! 
' 

1 
' 

i 

! 
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-❖ u.,� ... tt:;-: . .. -:�: /' :Tr- ;l:i•. :-��, 

.·. ,... ..:::;': < .. ; ':=:r! ..... 
. E!)!Nofrden Vorhabenträgern der Baugebiete.JG!=) i'•'' <j K�·�ten (oa. DN!)�ett:Ö)� 
:; ::dur.chzuführende Maßnahmen. •''·"'··--\- :: .. A _ ' · ·· .. ' ·;-,·· '_,,. t"" •.:- •- . ,,x;,-· .::�:: ...................... .................... ,!. ..... : ." __ .:.wrl .. it .... - · .. 

l i 1) Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung von Eingriffen 1 
e/nsch/feßflch Schutzmaßnahmen ; 

vegetationsschonende jahreszeitliche Festlegung der Bauzeit 
i 
� 
l ii

- Aufstellung von Schutzzäunen (gleichzeitig Bauzaun) zur Siehe- i Im Lelstungsblld Tief·
rung von zu erhaltenden Vegetationsflächen, l bau enthalten
ca. 1 oo m a 30,00 DM/m/Jahr ; 

- Sicherung des Oberbodens
i i
! Im Leistungsbild Tief­
i bau enthalten 
i 

- Vermeidung von Bodenverunreinigungen und Grundwasserge- l im Leistungsbild Tief•
fährdungen durch entsprechende Schutzvorkehrungen i bau enthalten 

• Einsatz lärmgedämpfter Baumaschinen

• Verwendung schadstoffarmer Baumaterialien

! 
! Im Leistungsbild Tief­
; bau bzw. Hochbau 
j enthalten, i 
1 Im Leistungsblld Hoch-
! bau enthalten

---••·· ............................................................................ ..._ ..... _ _ .. _... - 1 --·-- ----................ ---·-----·-

Summe Vermeidungsmaßnahmen: / Insgesamt im Lei-

2) Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

Anlage von Grünflächen auf mindestens 20 % der Grund­
stücksflächen: ca. 58.200 m2 a 20,00 DM/m2 

Ansaat temporärer Kräuterwiesen (Wildpflanzensaatgut• 
mischung für Frischwiesen) auf ungenutzten Flächen innerhalb 
der Baufelder: 5.000,00 DM/ha 

; stungsbifd Tiefbau/ 
i Hochbau enthalten 
l (ca. 3. 000, 00 DM zur
l Sicherung von zu er·
i haftendem Bewuchs)
�
! 
! 
! i 
ii
! 
, 

i!
!
i
i
! 

i 

unbekannt 

• Begrünung des Lärn,schutzw1:1lls: ca. 17.200 mi a 25,00 DM/m2 l
1 , 

430.000,00 

Entsiegelung der entwidmeten Stellplatzanlage: 
ca. 1.400 m2 a 38,00 DM/m2 

Bepflanzung der entwidmeten Stellplatzanlage mit Gehölzen: 
ca. 1.400 m2 a 25,00 DM/m2 

Pflanzung eines Gehölzstreifens entlang der S·Bahn­
Vorhaltetrasse: ca. 8.700 mz a 40,00 OM/m2 

Zwischensumme: 

i 
i 
i 

l i 
; iii i 
i
1 
! iii
! 
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35,000,00 

348.000,00 
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Übertrag: 

Anlage eines 2,5 m breiten Krautsaumes durch Ansaat einer 
Wildpflanzensaatgutmlschung für Frischwiesen: 
ca. 2.200 m2 a 2,40 DM/m2 

Abpflanzung des Regenwasserrückhaltebeckens (RHB2) mit 
einem Gehölzsaum: ca. 1.300 m� a 40,00 DM/m2 

Im Bereich der öffentlichen Grünflächen: 

Anlage eines multifunktionalen Kleinspielfeldes: 
ca. 1.300 m2 ä 70,00 DM/m2 

Anlage einfacher Grünflächen: ca. 17,000 m2 a 30,00 DM/m2 

Im Bereich der Fläche "SPE 4" (ca. 10.000 m2): 

naturnaher Umbau des Versickerungsbeckens: 
Lösen und Abfahren des Bodens 
Grobplanum 
Feinplanum Uferböschung und Sonstiges 

• fachgerechte Pflanzung von Röhrichtbulten mit Sedlmentatl•
onsbecken: ca. 50 Stück a 20,00 DM

• Begrünung der Restflächen mit Pflanzung von Gehölzinseln und
Ansaat einer Wlldpflanzensa,:1tgutmischung für Frischwiesen:
ca. 6.200 m2 a 20,00 DM/m2

! 

61 

2.030.200,00 

5.300,00 

52.000,00 

91.000,00 

510.000,00 

50.000,00 
5.000,00 
6.000,00 

1.000,00 

124.000,00 

• Anlage eines ökologisch orientierten Regenwasserentsorgungs- ! kostenneutral gegen-
systems ! über konventionellen

! Maßnahmen

• extensive Begrünung der Flachdächer und flachgeneigter
Dächer: ca. 150 DM/mZ

Fassadenbegrünung: bei Selbstklimmern 50,00 DM/m2 

i 
i 
i 

1 
i 

unbekannt 

unbekannt 

----· ·--5-------................................................ _,. __ -.. -·--·------.----... ,,,.-.. ... i ............................... . 

Summe Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (quantffizierbare 
Kosten): 

i 

! 
i 

! 
�
!
i 
i 
i 
i 
; 

; 

Dr. Szamatolski + Partner - Gtun-, Landschafts- und Umweltplanung BDLA 

2.874.500,00 



( 

( 

GOP Stahnsdort - Gewerbegebiet "Hamburger Ring' 62 

B) V.on den Varhab·enträgern der Baugebiete (GE)
durchzuführende Maßnahmen , ' • ,, - : ; ---

=�:. :�, =:��-·-·�,.L. ❖t:�)w>1J-j/.J)�[tf ,J;t{i}t� · r:w·� 
x· -- __ - j Kp�'ten (sc:iüDM· nett6) 

. , __ , __ - ·:._i_.:·_I,_: _I,_ - .-;··,:.;
h 

__ �_,_-?,1_; __ ,-::_:�_._-,,:_._·,. __ -_ n, .. =· ·:
_
;
_ 
•

•• 
•·j···

··
·······

; ......... .�:•:•:.:�:- -·d 

u ;,: •u.,u ............................................ •u•u .... .... �,uuvu�< uu� uu,,,,,. .. ' • �:,:,,,,/· .,..,_,., ·:.,,.,.,-..... -.• ��fo·.�. •,. : _ _ 

3) Pflegemaßnahmen

extensive Pflege der temporären Kräuterwiesen: 
600,00 DM/ha/Jahr bei zweischüriger Mahd, pro Jahr 

extensive Pflege der Grünflächen: 
ca. 68.200 m2 ä 0,50 DM/m2/Jahr 

i !' 
! 

! : 
!' 

- Extensive Pflege der Vegetation auf der mit "SPE 4• bezeichne- i
ten Fläche: 600 DM/ha bei zweischüriger Mahd pro Jahr l

Extensive Pflege der öffentlichen Grünfläche:
ca. 17.000 mt a 0,50 DM/m2 ' 

unbekannt 

29.100,00 

300,00 

8.500,00 

............ -.......... --------�- ........... , , _ ____ ,.,. ___________ .. ._ _____________________________________ ! ----------------------------' 
i 

! 
Summe Pflegemaßnahmen (quantifizierbare Kosten): 37.900,DD 

•••••·•• .. ••••·'•UOUH-OUOUIO•OUOH••·· .. •·····•·h·•••uuoooooooo.•·•••u••••••••••••• .. u••••••· ·-••••·H••·H•·•••••·•••·••u•H••••••••••·•·•••••••••••••••·•••·•••·••••••••N••·•·••H•01•·•·••H••••H•H• .. 011•••011•H••·•• 

Gesamtsumme (quantifizierbare Kosten): 

gerundet (quantifizierbare Kosten): 

davon auf Dauer für Pflegemaßnahmen pro Jahr: 

l 
i 
i 

! 
! ' 
i 
l 
! 
j 
! 
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�/ ! ··•:i• �:_qt,: �- :�1,;tf:.:_lg. -:�:��-· 
C) Von· den Vorhabanträgarn von "Flächen mit besonderem Nut� ., FKosteh;(t:a,;QMih�tto); 

��;:h:;���:1n�:�;��;c:;;�::/;dt:b�ul!R��-;J!��d.e1t1�ti/t :-l· .. r ]l1!;;lt!f'�-· :. , ?f
. . . . ' . •

'• ' 
' . . . . . 

' . . '
• � . 

' ' . . 

i 
1) Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung von Eingriffen iefnschllaßl/ch Schutzmaßnahmen

- vegetatlonsschonende, jahreszeitliche Festlegung der Bauzeit

- Aufstellung von Schutzzäunen zur Sicherung von zu erhalten­
den Vegetationsflächen und Baumbeständen: 
ca. 90 m a 30,00 DM/m/Jahr 

• Sicherung des Oberbodens

! 
! 

i 
i 
i 

1 Im Leistungsbild Tief­
; bau enthalten 

1 
l Im Leistungsbild Tief­
! bau enthalten 
i 
i • Vermeidung von Bodenverunreinigungen und Grundwasserge- ! Im Leistungsbild Tief-

tährdungen durch entsprechende Schutzvorkehrungen i bau enthalten 

- Einsatz lärmgedämpfter Baumaschinen

- Verwendung schadstoffarmer Baumaterialien

1 

i 
i Im Leistungsbild Tief· 
1 bau enthalten 
! 

! Im Leistungsbild Tief­
! bau bzw. Hochbau 
! enthalten

----································-··············································· i ............................ . 
Summe Vermeidungsmaßnahmen: ! Insgesamt im Lei-

2) Ausgleichs• und Ersatzmaßnahmen

- Verpflanzung von ca. 34 Bäumen a 1 .200,00 DM/Baum

Anlage von Grünflächen auf mindestens 40 % der Grund·
stücksflächen: ca. 720 mi ä 20,00 DM/mZ 

extensive Begr0hung von Flachdächern und flachgeneigten
Dächern: ca. 1.000 m2 a , 50,00 DM/mi 

! stungsbild Tiefbau/
! Hochbau enthaltan
! (ca. 2.700,00 DM zur
! Sicherung von zu er­
! haltendem Bewuchs) 
i 
i 
i 
i 

i 
i 
l 
I 
1
i 
i 
i 
i 
i 
! 

i 
i 
i 

40.800,00 

14.400,00 

150.000,00 

Summe Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (quantifizierbare 1 - 205.200,00 
Kosten); i � 

l 

i 
i 
i 
i 

j 

1!
! 

i
! 

i 
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,: . ,. J . ·::· ,•:f:-·•:::: k··.:l:)/ T•, , .... ;: : •'• 
CkYQn den •Vqrtlabenträgern von "FJäch,pn mit be$<?pd�rem;-Nutl;t} Kosten (ca. orw, 9ett�)
· zungszweck durch besof1dere stsdfebauf/che GrüncJ.t?" (Hotel) 1 ,, , / . • [J . ·· • - - I

J 
• - ' . �- ·t1 =:}--�· :-i· : i: > �:{::> · •' -� durchzufuhrende Maßnahmen •,: '! \'½ ,,: ; , " 

............................ �.-·••·•• ·  ·••---•·••-••·•••••••-•••••-•• ·:·••••.•n• ... ,.• •• ,:·-�;-� .,. :•t:_{f( •·· .... • ,,,,:,,: .......................... ., .... ...,. ! .. ·u-•-.••••••••••n:·: .::··:: ,,,.O ,.-..:.•,..,,..,.,,,.,, 

3) Pflegemaßnahmen ! 
extensive Pflege der Grünflächen: j 

; ca. 720 m2 a o,so DM/m2/Jahr l 
360,00 

---------................................................................. ---•-· -'"'--------.-........ ! ---------------------·------·
! 
! 

i 
Summe Pflegemaßnahmen (quantifizierbare Kosten): 360,00 

........................ •"••oo·•••••• .. ·•••· .. •••••••••••••••••••••••.••••••••• .. ••-··•-...................................................................... , ......................... •--•• .. M••m ...... , .. ., 

Gesamtsumme (quantifizierbare Kosten): 

gerundet (quantifizierbare Kosten): 

davon auf Dauer für Pflegemaßnahmen pro Jahr: 

1 i 
! 
!
i 
i 
1 
i 
i 

i!
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Tab. 4: Floristisches Arteninventar ausgewählter Offenland• und Gehölzstandorte 
(legende im Anschluß an die Tabelle) 

.i : : . � 1 " /. 

Blotopfyp .. 
. . l Wissenschaftlicher

.(vgl>Karte �) j Name 

1 
r- .j status

i 
� i ' 

09140 

05142 

:' r ' 

l Achillea millefolium i Wlesen•Schafgarbe ! 1 i 
:-••••••• 

.
••••••••••••••••••• .. •••••••• .. •H .................... uuuu : ..................... ..._._.,.•••••••••••••--•••••••••••••••• .. • .. •u••n•?•,.•uu••••••• .. ••••}.,.._.,,,,..,.,.,,, 

\ Agropyron repens i Gemeine Quecke 1 l i .,.,u,-.,�,-.••• ·•••-• .. •• .. • .. ••••••••••••••••••••••••••••--••.--.. • .. •-•-••••••u••·•uu,•••••••••••••••••••••••u•••n••••••••••••••oo••u■'t•• .. •· ........... ,u•••••••·••-••••••u•! Apera splca-venti 1 Flughafer 1 1 A 

f :��
c

��r�a
1
��f a

a
na ::�:::

·
:::::·::·:::: ::::::::i ����:r:�::

e 

::.�:�: . . .  ::::��:: :� .. =:::::l: �:::::::�·� ·:1 � :: ::::: .. 
jCentaurea stoebe ! Rispen-Flockenblume ! ! N (i)
f Cerastlum holosteoides T Gewöhnliches Hornkraut l ! 1
. nnHuuu••• .. •••• ...... H ....................................... ? ................................................................... , ,·-.u.uu··u·•••·•?•------•••--•--.. 

1 Clrsium arvense i Acker•Kratzdlstel l 1 i
r ............ , ........................ ,u. ............................................ -......... -... -•� ...................... ,_, ____________ ••··••·••·--•·••······· .............. · ...................... -. _ ............. .. 1 Conyza canadensis ; Kanadisches Berufkraut 1 j N 
j·-•••• .. u·u,o,unno•· .. ,...• ... ••·H•·•...,•n·•nuu,unon-wn,,r,•rw•••'"'••. •••••• .. •• .. •••••••••••••• .. •••••••••••••••••••• .. ••••••• .. •••••'1'•••••••••••·••LO••• .. ·•lu, ..... ,....u,uo.•• 

! Dactylis glomerata 1 Gemeines Knaulgras i ! ir ...... ' ....... ' ....................................................... ;,.., ................................. -..... u ................................. -·------·--•-u·•. n,n.�, ...... .. 

, Daucus carota ; Wilde Möhre 1 i i 
? ••••u _ .... ,. · , .... -•-••••-•••••••-·u •• --.•••-•••••••-: •••••-•••-•••••••--m-• .... m .. .,•m .. ••m .. mm .. m .. � ..................... 1 ............... .. 
l Eplloblurn spec. i Weidenröschen 1 ; -. ·•·•···•······ .... · ................. ........................... ·· ........................................................................................... ) ................ . 
l Juncus conglomeratus ! Knäuel•Binse 1 l l f Oenothera biennis s. str. . - f Gernelne Nachtkerze [ [ N · · 

f Rumex thyrsiflorus - ; Rispen-Sauerampfer 1 ! N 0-•···-·-·-··-·······-····-·-····· ·-.......... -.............................................................................. 1 ..................... 1 ............... ..
! Senecio vulgaris l Gemeines Greiskraut 1 l l --•••••••••••••••••• .. •••••••••••••••••••••••••••••••• ·•••••••• .. •••••·•4•• .. • .. •·••'-•.u••uu••••u,...• ............ ._.,.,,..,. ............. .,,. • ._. .. ,....,.._. .... ,._u••••·•-•••.••••-••·•·-H-..... 

! Sisymbrlum loeselli I Lösels Rauke 1 ! N
i Sonchus oleraceus l Kohl-Gänsedistel' [ 1 A j ................ , ....................................... -... ·,u··•···+·•·•···•···•··••••·•uu"····•••·••: .....•.. ........... , ............. • .. ·.··•••••••••••••••!., .............. . 
i Tanacetum vulgare i Rainfarn l j i •························· .. ··· .. ··· .. ·····•·· ...................... .............................. ...................................... , ..................... , ............... .. 
l Trlpleurospermum lnodorum l Geruchlose Kamllle ; ! A · ..................................................................... i .................................................................... 1 ................................. -... .i Vlcia sepium l Zaun-Wicke , 1 i : ............. _ ........................ _ ..... _ .................. ; ·•·•·•·••··•·• .. -·········• -····-··•·-•···· 

...... ....... • -·-···r, .. ••· ............... I ............... .. ! : i i · .................................................................... · .................................................................... � ................................ ... 
! Achillea millefolium i Wiesen-Schafgarbe ! ; 
� .......................................... ...... .. ......... ..... ? • .. .. ...... ........ ... • .... • ...... • . ..... -·· .. ...................... ! ............... .. 
1 Aegopodium podagrarla ! Giersch, Geißfuß ! ; i
1 Agropyron repens 

. 
j Gemeine duecke 1 j 1f Anthriscus sylvestris r Wiesen-Kerbel [ f i ( ............................. .,..................................... .................................................... .. ·····-·--.................................. .. 

i.Artemisia.vulgaris ··········-····· ··-···�·Gemeiner Beifuß ............................ 
J .................... J. i ............. .

! Ballota nigra 1 Schwarz-Nessel i ! A ...................................................................... .................................................................... 1............... ..!,.... ...... -..... l Berteroa incana i Grau-Kresse ; l A ; ................................................................ : ........... ·--··-·-.. ·--·---·-·-···•-•-·--"; ..................... i .............. ...
i Bromus lnermis l Wehrlose Trespe 1 ; i 
· ............... ................ ...... ........................... .:. ......................................................................................... +··--........... . i Bromus sterile i Taube Trespe i i A 
f Calamagrostls eplgejos . j Land-Reitgras, Landschilf [ j i 
f Capsella bursa•pastoris l Hirtentäschelkraut ·. ; i A ;-•••••-•-•-••••••-•-•-,••,u .. ••• .... • .. ••••••n•""""••• .. •••n"•• .... • .. ••n .. • .. ••• .. •• ......... ••••nn• .. • .. ••••••• .. ••• ••••••••?•••n••••• .. • .. ••••o.o)•u .. o■u.•·••••·•• 
l Chelidonium majus 1 Gemeines Schöllkraut ; ; 1 • ••••••• .. •• ... ..,,..,, ••• ,.. ........................................... � ............................................ ........... .._ .. ,...,., ... .:, .. ,._. ............. u•·•·••• .. •.-· .. -••
1 Cirsium arvense ! Acker-Kratzdistel 1 ; i 
i Cirsium vulgare i Lanzett•Kratzdistel f 1 i r·· .. ·· .... ··•-.u· · ···•·· .. � .... ............ ......... - . ....................... . ............................... ,_ .. , ......... ...,. ................................ > .................... 1-............... �. 

! Dactylls glomerata l Gemeines Knäulgra$ i i 1 
........................... , ..... ............................................................................................................ �.............. . ...... , .................... . 
1 Daucus carota l Wilde Möhre : i i .,,.,,..,, •• .., .... ,__.,.., .......... , ................ ..,, •• ,.,,.,.,., •• ,., .. .., ••• , .•••••••••••• .•••• .••••••••••• . ••••••••••••••••••••••uoouu•fuu .... uu•••·•.-2""'•''-'•· ·•••• ·..-•
; Galium aparine ! Kletten-Labkraut 1 ; i �···························· ............... ....................... +.... . . ................. ............... ......... ······--····· .................. ! ............... .. 
i Geranium rotundifollum l Rundblättriger Storchschnabel 1 ; o.A , ........... ................... .................. _ ............ . ·······-·-·-.................................................. � ..................... ! ................ .
! Geum urbanurn ! Echte Nelkenwurz 1 ; 1 ::-••·•••••-•••••o001• ... t•·•••••• ....................................... 'i'."'" ....... ........... , ... ,, ...... , ......... , .......... , ...... , .... • u·•-•·_.u···••·••·•i• .. ••HIH•"'•'"•
! Glechoma hederacea ; Gundermann j · 1 i 
i Heracleum sphondyllum ! Wiesen-Bärenklau i · ! i

· 

Dr. Szamatolski + Partner• GrOn•, Landschafts· und Umweltplanung BDL.A
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GOP Stahnsdorf - Gewerbegebiet 'Hamburger Ring" 

Biotoptyp 
(vgl. Karte 2) 1 Name · [ dung 1

1 Wlssenschaftllch;r' ;<:!'.
i

l
:,,:
~o

N
' ea.�m· ''e

scher 11 . r-: !·Status 

! ·::::-::::>· i t-------n,n,uu ................. ,ruun•• ............... hu••• .. •------h,,-•--•-,-,,.,, .. .,.,.,..,.,,...,.,..,.,.,,u.,• ............. .,,.,.,.,. .;.5,4 .... -............ 4.i... • •---• 
1 Hyperlcum perforatum ! Tüpfel-Johanniskraut. . . i l i

05131 

07150 
Baumschicht 

strauch­
schicht 
Krautschlcht 

12133 

i Lamium purpureum ! Purpurrote Taubnessel i l A

! Oenothera blennis s. str. i Gemeine Nachtkerze f i N
. . 

[ Plantago lanceolata. · · ) Spitz-Wegerich i 1 A (i?) 
f PotentjUa reptans 1 Kriechendes Fingerkraut 1 . . ! L Rosa. spec ..... · .......................... ........... l. Rose .. ...... _. ....... ·�·· ........ -·-·· .. .. ........ L .................. · .L ............ · ..
l Rubus caeslus ! Kratzbeere l 11 
............ ........... -........... -.... •••••h -........ .u.•-•n••·••••••.lou,oou•-•o ... ooo-9HHUUUOO,UUO .. U1UoUOllonOUoou1Uuu ... ,o,o .. ,,, .. ,,, ; .. ·.• .. •••·•-·••••· ··•••· ·c· l Rumex obtusifolius i Sumpfblättriger Ampfer l i ij•-••••••••••" .. , ... _ ,  ,_ .u-.,.,.,., ...................... u .......... .;, ................................. ..., • ......,.._ ... . ..,. .... ...,. .................... .. t•••u ..... ..,. ....... ..,. ............... " • .., 
1 Rumex thyrsiflorus i Rispen-Sauerampfer ! 1 N
l Silene pratensis · ·· · ! Weißes Leimkraut 1 [ o.A. 
}••u .................. •-•••••• .•••••••--•-•·.·••H .. •• .. •·•·••·•·•·•• ........ 4' ......... .., ............................................... uu.o•o,,uu.u)·.1.... ••"-•·•·•• .. �tt,.,•u•-.,., 

i Sisymbrium loeselii l Lösels Rauke 1 ! N
j Solidago canadensis l Kanadische Goldrute 1 l N
,. ............................................. ·•·-•0..•H•··-.. •••-•-•➔ ........................................................................... , ............... -.....•........ . ........... 
i Stellaria media I Stern-Miere 1 i i 
Lranacetum.vu�gare ...................... -4.Rainfarn ............... mm ................ · .. 1.. ............... ..J i ............ .
i Te1raxacum offlcinale , Löwenzahn i : i 
L.. ............................................................................. . ........................................... u .................. u..................... ·· · ·---· ... ··0"9·-1 ........................ .. 
i Urtica dioica i Große Brennessel i , i 
; ................................................................... +--·--···-· . ... ............................. 1 ..................... ; ............... .. 

l Veronica hederifolia l Efeu-Ehrenpreis ! 1 i � .................................................................... • ................................. . ........................... . ... L ··-· .•-·--··➔···"'· ..... _ ..
l Vicia angustifolia j Schmalblättrige Wicke i 1 A . ........................................................................ _ .......... . - ·········-····-········ ......... ............... 1 ..................... , ................ .
�

••••n_ .... _ .. •••••• ... •unn ..  •-
_
-•-"•_ •

_
•nn .... _ ................. 

1 
...........

. 
nn•• •· 

................. .,, ................................ 
! ........................... i- • -• ••••h• 

l Calystegia sepium ! Zaun-Wmde ; i 1 .............................. ., ... ,..,. ..................................... u ..... uuuuuuu·•· ........ ,. ... -............... _._. ----• ·  .. •·•n-J-"•""'"•"'" ....... , ... ........ ,. .. .. ! Heracleum montegazzianum 1 Riesen-Bärenklau i l N
l Phragmltes australls 1 Gemeines Schilt l l 1 ••••••••--•••-•••••·••-n••••--•••••••••••••••••..,•••., .............. � .. ••••••••••••••••••••••• .... ••••••••••••••• .. ••• .. •••• .. •••••...,• .. •• .. •• .. ._.• .. •...._.._. .. _ • .,._ ..••.••..••• ...,.., •.• 
[ Polygonum amphibium i Wasser-Knöterich 1 1? 
7 

... ,. ..................................... .,.., ......... u ...... ..,.,,.
, 

................................ u ... uu .............. -•,-•-• _____ .,, 7, .................... ,. .• , ! ....... .,,..,..,,. 

l .. -.... -.. -.. -.. -.. -... -··-···--··-.· ............. -.... --............. 4 ..................................................................... t .............. ....... J-.................. . 
l_Populus .canadensls 

..................... l. Kanadische .Pappel................ ....!....... . ··-·j N ••nm•m 

i Salix capraea i Sal-Weide l i i � .................................................................................................................. -...... -... -... -.. 1·-·-· .............. , ............... .. 
1 Betula pendula ! Hänge-Birke 1 ; i 
l ... .... ........ ........ ....................... .... .. .... l. ..... .............................................. -....... ;. ..... ... , ....... L .......... ...
1 Sambucus nigra ! Schwarzer Holunder ! 1 i 
l 

. . . . · .. 1 . . . . 
! i . .

}··································•·1 .. ••··············•·-······ .. ••,$, ...... , ................................................................................... ·····-!··········••·••··· 

i Anthrlscus sylvestris l Wiesen-Kerbel ! ; 11,, ....................................................................................................................................... •-•·•••·•·.i· ........................... • ................ . : Dactylis glomerata ! Gemeines Knaulgras i j i ;.••••••••••••• .... ••••••••••• .. •• ..................... u ............... 4 ... ·•••••••-••••-•.·••••••••H•n•o,••n .. •••••n .. • .. •• .. • ......... >•••••••••••••••••••••Ju•u•••••u•• ... • 
i Rubus caesius l Kratzbeere l i N
l Torilis japonica i Gemeiner Klenenkerbel j 

· 
l i

;, ............................................................................................................... ............. ... --.• ·· ..• --., ......... ➔ ......................... , ................ . 
l Vinoa minor ; Kleines Immergrün ; ; N 

i ............................................................. ...... L .................................................................. L ... ............ , . .i,. . ..... .. ..i Arenaria serpyllifolia ; Quendel-Sandkraut ! i o.A. 
•••. •�••u•••• .................................. .., ........................ _ ......................... ,.. ..... u.u.'-uuuuu .......................... _.l .............. ,.,.,. .• ,.,., • ., • ., • ., • .,. 

i Arte'misia campestre ! Feld-Beifuß ! ! i
................. .,. ........ ., ................. ._. .......... .......... ..,., ................. �•·• .. ·•-••·----..•-••n• .. •• .. • .. ••••••••••• .. ••�••••••••••�••••••••••• .. ••••••u),.-...••�uu.•••u 

l Artemlsla vulgaris l Gemeiner Beifuß ! ! 1 
� ....... -·---••·••-•-•n .. •o•-•••••p•••n• ...... • ................... -i, ........... n••••••••••••uH•••••••••u•••••••••••••H•·•·HU•o.u.. : .......................... r -,-, ... .., .. .. 
l Berteroa lncana ! Grau-Kresse l ! A ;, . .................................................................... 4 ................... .._. ....... _ .. _.,_ •. ·••·•·•·• ·••··-···· .................. � ..................... , ................ ..
; Centaurea stoebe i Rispen-Flockenblume l l N
L Daucus. carota ................................... l,Wilde.Möhre . ......... .... - ............. .. J ...... ............ !! .......... ..
1 Echium vulgare 1 Gemeiner Natternkopf ! 1 A 
j Oenothera biennis ; Gemeine Nachtkerze 1 ! N•••,.•••••u -••• .. •uauu•••uuu,.u·-----••·--•••••·• .... �.-... •• .. • .. •n ...... , • .., • .., • .., ................................ ,. ................................ ►,.. .. ••• .... .., ... . ; Plantago lanceolata j Spitz-Wegereich i ! A
1 Trifolium repens · i Weiß-Klee j j i

Dr. Szamatolskl + Partner - GrOn-. Landschafts- und Umweltplanung BOLA 
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Legende zu Tabelle 4: 

Status 

= lndigene ('Altheimische"): 

A = 

N ca 

E = 

z = 

o.A. = 

Arten, die nach der letzten Eiszeit ohne menschliches Zutung in der Zeit bis 1500 n. Chr. in 
das Gebiet eingewandert sind 

Archäophyten: 
Arten, die vor 1500 n. Chr. unter direktem oder Indirektem (Kulturnachfolger) menschlichen 
Einfluß in das Gebiet eingewandert sind 

Neophyten; 
nach 1500 n. Chr. in der Regel durch direkten oder indirekten Einfluß des Menschen (oder 
auch ohne sein Zutun, z. B. Tiervetbreitung o. ä.) nach Brandenburg eingewanderte und 
hier eingebürgerte (bzw. "etablierte") Arten 

Ephemorophyten (Unbeständige) 

Zierpflanzen 

ohne Angaben 

Gefährdungskategorien (Rote Liste Brandenburg) 

0 - verschollen
1 "' vom Aussterben bedroht 
2 = stark gefährdet 

= gefährdet 
"' potentiell gefährdet 

fett - bestandsbildende Arten

Dr. szamatolski + Partner • Grün•, Landschafts· und Umweltplanung BOLA 
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Abb. 2: Luftbildaufnahme des Planungsgebietes im Maßstab 1 : 4.000, Befliegung April 1993 
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GOP Stahnsdorf - Gewerbegebiet "Quermathe/Grüner Weg" 

Abb. 3: Blick von Nordosten Ober die Fläche des Planungsgebietes In Richtung Soct.vesten. 

Abb. 4: Bauzustand der Quermathe. Blick In Richtung Nordosten. Im Hintergrund Larrnschutzwall und Femwarme­
leitungstrasse. 

D1. Swmatolski ,. Pmtnor • Grün•, Landscl1;1lts• und Urnwollpl;inung BOLA 
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GOP Stahnsdorf - Gewerbegebiet "Quermathe/Grüner Weg" 

Abb. 5: Regenwasserrückhaltebecken RKB1 auf der geplanten, im Grünordnungsplan als 'SPE 4' ausgewiesenen 
Fläche. 

Abb. s: Blick vom Ulrmschutz.wall nach Nordosten, Links die Teltower Siedlung, im Hintergrund das Mischgebiet hinter 
der Niederungsnäche. 

Dr Szam;oitolskl I P;\rfner - Grün-, Landsctmris. und Umwollpl,munq BDLA 
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GOP Stallnsdorf - Gewerbegebiet ''Quermathe/Grüner Weg" 

Abb. 7: Blick aur die Gartenbrache des ehemaligen landwlrtschafUlchen Anwesens mit Wohnhausruine. Im Hintergrund 
Gebäude des Gewetbegebleles ltn Vetßechtungsberelch. 

Abb. 8: Blick auf die Stellplatzanlage In Richtung Südosten mit Betonplallenbauten des angrenzenden Wohngebiete�. 

Dr. Szamatolskl + Partner - Grün-, Landschalls• und Umwellplanung BDLA 



GOP Stahnsdorf - Gewerbegebiet "Hamburger Ring" 

Karten 

Dr. Szamatolski + Partner - Grün-, Land.sohafts• und Umweltplanung BOLA 
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